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Sonnabend, 15. Mai 1916

Mehrere Linien der engliſchen Stellung geſtürnt

Kein Ultimatum an GSriechenland
Berlin, 11. Mai, Zu der aus Kopenhagen ſtammenden Mel

vung, wonach Petersburger Blätter die Nachricht bringen, daß die
Alliierten beſchloſſen haben, Griechenland zur Er
füllung ihrer Forderungen zu zwingen, erfährt
die „TelegraphenUnion“, daß in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
von einem derartigen Auftreten der Ententemächte der
griechiſchen Regierung gegenüber nicht das Ge
riöngſte bekannt iſt.

Paris, 12. Mai. Der „Temps“ meldet aus Athen: Der
König hat den franzöſiſchen Geſandten zu einerUnterredung empfangen.

Bukareſt, 11. Mai. Aus Athen wird gemeldet: Der
wiederzuſammengetretenen Kammer wird die Vorlage über
eine größere innere Anleihe zugehen. Die Re
gierung beſchloß nach längeren Erwägungen die An
leihever handlungen ſowohl mit den Finanz-
gruppen der Entente wie der Zentralmächte abzu
brechen, weil ſie infolge außerpolitiſcher Jntereſſen ſich
nach keiner Seite hin binden will.

Die Kämpfe um Verdun
Paris, 12. Mai. Jnfolge jüngſt erſchienener Artikel in

verſchiedenen Zeitungen wird eine amtliche Mitteilung
ausgegeben, die beſagt, daß die Ober leitung während der
Schlacht bei Verdun in keinem Zeitpunkt den Be
fehl zum Rückzuge auf dem linken Maasufer erteilt
hat. Jm Gegenteil wurde am Morgen des 23. März den Trup-
pen auf dem rechten Ufer vorgeſchrieben, um jeden Preis
die Beſetzung zu halten, ſelbſt wenn die Stellung völlig
eingeſchloſſen wäre. Am Abend des 25. März gab der Oberkom-
mandierende dem General Pétain, der das Kommando über
nahm, den folgenden Befehl: Jch habe geſtern, am 24. März, den
Befehl gegeben, auf dem rechten Maasufer nördlich
von Verdun auszuharren. Jeder Befehlshaber,
der einen Befehl zum Rückzug gibt, wird vor ein Krieg s-
gericht geſtellt werden.

Hieraus erhellt deutlich, daß der Rückzug keineswegs
freiwillig war, ſondern daß die Franzoſen zum Rück-
zug gezwungen wurden.

Mailand, 11. Mai. Der Pariſer Korreſpondent des
„Secolo“ kabelt einen langen Leitartikel über die „Ab-
ſichten des Feindes“, der erkennen läßt, daß die
franzöſiſche Heeresleitung vollſtändig
im Dunkeln über die Pläne der deutſchen
Heeresleitung iſt. In Anbetracht deſſen, daß der
Korreſpondent des „Secolo“ bekanntlich der Vertrauens
mann des Pariſer Generalſtabes iſt, iſt dieſes Ein ge-
ſtändnis von höchſtem Jntereſſe. Seine Ab-
wägungen, ob die Angriffe bei Verdun nur ein Ab-
lenkungsmanöver oder ob die Vorſtöße Ent
laſtungsaktionen an anderen Punkten bilden, ſind
vielleicht als Fühler aufzufaſſen, um ſeitens der deutſchen
Zeitungen Antworten zu provozieren, die vielleicht den
Franzoſen Schlüſſe erlauben könnten. Jedenfalls iſt ſein
Zugeſtändnis hochwichtig, daß die Franzoſen
keine Offenſive beginnen können, ehe nicht die
Verdunſchlacht zur Entſcheidung gekommen,
und daß bis zu dem Zeitpunkt, wo die Anſtrengungen der
franzöſiſchen Jnduſtrie von Erfolg gekrönt werden, die
Franzoſen durch das Uebergewicht der deutſchen
ſchweren Artillerie gezwungen ſind, bei Verdun in
der Defenſive zu bleiben.

Wachſende Erregung unter den Jren
Kopenhagen, 12. Mai. „Ekſtrabladet“ ſchreibt zu der

gährenden Bewegung unter der iriſchen Bevölke
rung: „Unbekümmert um die Mahnung, gegen die Aufrührer
milde zu verfahren, werden dieſe vor ein Kriegsgericht geſtellt und
zum Tode verurteilt. Militäriſche Hinrichtungen er-regen im höchſten Grade die Bevölkerung, auch den Teil, der dem

r r ferngeſtanden hat. Die wirkliche Löſung der
iriſchen Frage wird immer ferner gerückt.“

London, 12. Mai. Amtlich wird aus Dublin gemeldet:
Die kriegsgerichtlichen Verhandlungen gegen die
Aufſtändiſchen in Dublin ſind abgeſchloſſen. Es wird
r gegen die in den Provinzen verhafteten Perſonen verhandelt

en.
Lugano, 11. Mai. Nach dem Mailänder „Corriere

della Sera“ ſoll Bernhard Show in London erklärt
haben, daß die Erſchießung der iriſchen Rebellen
noch deren Gefangennahme oder Ergebung un geſetz
lich geweſen ſei und fügt hinzu, die Jrländer haben ein
Recht, die Waffen zu ergreifen, um für ihre
Unabhängigkeit zu kämpfen, bis die engliſche Herr
ſchaft in Jrland durch ein nationales Parlament erſetzt ſei.
Inzwiſchen hätten die Jrländer genau ein gleiches Recht,
deutſche Hilfe gegen England anzunehmen,
ebenſo wie England Rußlands
Deutſchland

Hilfe in dieſem Kriege gegen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich des Hohenzollernwerkes bei Hulluch

ſtürmten pfälziſche Bataillone mehrere Linien
der engliſchen Stellung. Bisher wurden 127
unverwundete Gefangene eingebracht und mehrere
Maſchinengewehre erbeutet. Der Gegner erlitt außerdem
erhebliche blutige Verluſte, beſonders bei einem erfolg-
loſen Gegenangriff.

Ju den Argonnen ſcheiterte ein von den Franzoſen
unter Benutzung von Flammenwerfern unternommener An
griff gegen die Fille Morte.

Jm Maas- Gebiet herrſchte beiderſeits lebhafte
Artillerietätigkeit. Von einem ſchwachen franzöſiſchen An
griffsverſuch im Thiaumont-Walde abgeſehen, kom es zu
keiner nennenswerten Jnfanteriehandlung,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader belegte den Bahnhof

Horodziejag an der Linie Kraſchin-Minsk ausgiebig mit
Bomben.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

h z „nnnn-****”qnnnnn d
Wieder eine engliſche Neutralitätsverletzung

Budapeſt, 14. Mai. Dem „Az Eſt“ wird aus Sevilla
berichtet:

England richtete am 18. April eine geheime Note
an Spauien, worin es die Regierung aufforderte, die in
ſpaniſchen Häfen liegenden deutſchen Schiffe zu konfis-
zieren und d'e Meerenge von Gibraltar abzu
ſperren. England verſprach, daß es, wenn Deutſchland wegen
der Konfiszierung ſeiner Schiffe Spanien den Krieg erklärte,
die ſpaniſchen Schiffe verteidigen und nach dem Kriege Tanger
Spanien übergeben wollte. Die ſpaniſche Regierung
hält die Note geheim und wird die engliſche Auf-
forderung zweifellos zurückweifen.
Salandras Gegenbeſuch in London verſchoben

Lugano, 12. Mai. Die für Ende Mai geplante Reiſe
des Miniſterpräſidenten Salandra oder des Miniſters des
Aeußern Sonnino nach London, deren Zweck es iſt, As
quith s römiſchen Beſuch zu erwidern, iſt infolge des iriſchen
Aufſtandes verſchoben worden. Asquith wünſcht den
italieniſchen Beſucher in London feſtlich zu empfangen und zu
bewirten. Jm Augenblick aber ſind, wie die „Stampa“ ſich aus-
drückt, die Männer, die in England an der Regierung ſind, von
zu ſchweren Sorgen in Anſpruch genommen.

London, 11. Mai. (Reuter.) Zwei Sozialiſten
wurden wegen Aufwiegelung zum Streik, durch
welchen die Herſtellung von Munition aufge
halten wurde, zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Ein anderer Sozialiſt erhielt 18 Monate.

Ein Anſchlag auf den öſterreichiſchen Geſandten
Grafen Logothetti

Petersburg, 12. Mai. Die Petersburger Telegraphen
Agentur meldet aus Teheran: Der türkiſche Untertan
Diemal Bey hat einen Anſchlag auf den öſter-
reichiſchen Geſandten Grafen Logothettiverübt. Der Geſandte wurde nicht verletzt.

Spaltung auch in der
ſchwediſchen Sozialdemokratie

Stockholm, 44. Mai. Die Leitung der ſozial-
demokratiſchen Partei hat eine Erklärung gegen
die Sonderbeſtrebungen angenommen, die in der
letzten Zeit innerhalb der Partei hervorgetreten
ſind, indem ein Teil gegen die Führung der Partei Stel
lung genommen und ſich der Zimmerwalder Poli-
t ik angeſchloſſen hat. Drei Mitglieder der Leitung gaben
infolgedeſſen ihre Plätze innerhalb der Direktion auf.
Die Parteileitung hat auch eine Erklärung gegen die Be
ſtrebungen der Zimmerwalder Konferenz erlaſſen, daß die
anweſenden Schweden kein Mandat von der ſogialdento-
kratiſchen Partei Schwedens gehabt haben

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Eine Gefahr für Hrankreich
Die ernſte Lage in der franzöſiſchen Landwirtſchaft

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: Jn
einem neutralen Fachblatte, dem „Schweizer Bauer“, leſen
wir die folgenden, höchſt bemerkenswerten Ausführungen
Waſt die gegenwärtige Lage der franzöſiſchen Landwirt

„Ein franzöſiſches Fachblatt ſchreibt: Die Hingabe, mit
der ſich die Frauen für ihre Pflichten erſchöpfen, die Hilfe
aller verfügbaren Hände, auch der der Schwachen und Ge
brechlichen, der Greiſe, Kinder und Kranken, die langen
Arbeitstage von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang
ohne Sonntags oder Feſttagsruhe, militäriſche und Ge-
fangenenhilfe all' das hat es bisher in gewiſſem Maße
ermöglicht, der Kriſe zu begegnen. Doch ſind das nur Aus
kunftsmittel für den Augenblick.“
Wirklich, die Lage iſt recht ernſt. Alle An-

ſtrengungen der Frauen, Greiſe und Kinder, wie der
Schwächlichen, vermögen den Ausfall, den die Einberufung
aller Kräftigen unter die Fahne hervorgerufen, nicht zu
decken. Jm Vorjahr gings noch beſſer. Damals waren
zahlreiches Militär, Reſerviſten wie Territorialtruppen,
zum Teil noch weit hinter der Front. Sie waren leicht er-
hältlich für die Bewältigung der Ausſaat im Frühjahr,
ſowie zur Beſorgung der Heu- und Getreideernte im
Sommer. Jetzt iſt es anders. Der letzte Waffenfähige
mußte an die Front gezogen werden, und andererſeits iſt
die Verwendung von Gefangenen in der Landwirtſchaft
nur eine gelegentliche. Die franzöſiſche Regierung hat
deren Jnternierung in Nordafrika den Vorzug gegeben.

Jm Februar hat der franzöſiſche Ackerbauminiſter
ohne die Schwierigkeiten vollſtändig in Abrede zu ſtellen,
doch verſucht, die Kammer durch recht optimiſtiſche Aeuße-
rungen zu beruhigen. Schon damals iſt ihm die Preſſe mit
dem Hinweis auf die Tatſache entgegengetreten, daß die
Anbaufläche für Wintergetreide um 1688000 Hektar zu-
rückgegangen ſei. Die wirtſchaftlichen, finanziellen und
milttäriſchen Folgen des dadurch verurſachten Ernteaus
falles laſſen ſich kaum ermeſſen, um ſo weniger, als es
überall an Düngemitteln und Saatgut fehlt.

Außerordentlich knapp ſind die Düngemittel
Kali, für welchen wichtigen Pflanzennnährſtoff De u t ſſch-
land ſozuſagen ein Weltmonopol beſitzt, fehlt
vollſtändig. Die ſonſt gut entwickelte Superphosphat-
induſtrie liegt zum Teil im Kriegsgebiet, zum Teil fehlt es
an Transportmaterial und an Schwefelſäure. Beide ſind
in den Dienſt des Krieges geſtellt. Auch bezüglich der
Sittickſtoffdünger ſind die Landwirte übel dran. Die Er-
zeugung von ſchwefelſaurem Ammoniak iſt zurückgegangen,
und nahezu die geſamte Produktion wird vom Staate be-
anſprucht. Zur Verfügung ſteht etwas Kalkſtickſtoff und
ſodann Chileſalpeter, der von der Heeresverwaltung nur
zum Teil benötigt wird. Aber die Nachfrage, die trotz des
hohen Preiſes beſteht, kann infolge des Mangels an
Eiſenbahnwagen nicht befriedigt werden.
Die franzöſiſche Regierung ſteht dieſen Verhältniſſen

machtlos gegenüber. Es wird ihr nicht gelingen, die Trans
portſchwierigkeiten zu überwinden, und deshalb iſt eine
weſentliche Steigerung der land wirtſchaftlichen Produktion
ausgeſchloſſen. Auch bezüglich der Beſchaffung von Sagat-
gut iſt die Lage nicht weſentlich beſſer. Als Sommerſaatgut
wird in der Schweiz ſeit Jahren mit Erfolg Manitoba
weizen verwendet. Auch in Frankreich iſt in den letzten
Wochen hierfür lebhaft Propaganda gemacht worden. Aber
als die Saatzeit gekommen war, fehlte es, weil nie-
mand rechtzeitig vorgeſorgt hatte, an Saatqut. Es
wird kaum gelingen, die nötigen Mengen rechtzeitig zur
Stelle zu ſchaffen.

Nun hat der Landwirtſchaftsminiſter einen Geſeh-
entwurf durchgebracht, der die Zwangsbeſtellung
des brachliegenden Landes vorſieht. Der Eigen-
tümer oder Pächter wird gemahnt. Nimmt er die nötige
Ausſaat innerhalb drei Wochen nicht vor, ſo fällt das
Grundſtück der Gemeinde zu, und dieſe bebaut es im
eigenen Nutzen. Schon letztes Jahr war ohne durchſchlagen-
den Erfolg eine ähnliche Löſung dieſer Bebauungsfrage
vorgeſehen. Es kam aber, wie das in Frankreich oft der
Fall iſt, nicht zur Durchführung der

Die fehlenden Arbeitskräfte könnten zum
Teil erſetzt werden durch Verbeſſerung und Neueinführung
land wirtſchaftlicher Geräte und Maſchinen. Die Löſung
dieſer Aufgabe haben landwirtſchaftliche Vereine in die
Hand genommen, ebenſo Vereinigungen von Maſchinen
fabriken und Handlungen. Hier wird der Erfolg nicht aus
bleiben, wenn es gelingt, die Maſchinen in genügender
Zahl zu beſchaffen. Aber es dürfte auch hier an Arbeits
kräften fehlen.ſten feh
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In den letzten Tagen ſind bezüglich der Felderbeſtellung
etwas günſtigere Berichte eingetroffen als vor ein paar
Wochen. Aber gut iſt die Lage auch heute noch nicht, wenn
ſich auch die Regierung wie die Lokalbehörden mehr als
früher anſtrengen, die Feldarbeiten zu fördern. Sehr
großen Einfluß haben die Ortsbürgermeiſter. Sie be
ſchaffen das Saatgut, verteilen die Maſchinen und wo mög
lich auch die Arbeitskräfte. Die Beurlaubungen von Sol
daten ſind zurzeit höchſt ungenügend. Jn letzter Zeit iſt
nun zu Aushilfsmitteln gegriffen worden, die Frankreich
kaum zum Segen gereichen werden, die aber auch von
vornherein im eigenen Lande einen lebhaften Widerſtand
hervorgerufen haben. Es handelt ſich um die Einfüh-
rung fremdraſſiger Arbeitskräfte. Der Anfang iſt gemacht worden mit einigen tauſend Kabylen
(Nordafrika) und Anamiten (Hinterindien). Nun hat ein
Syndikat 50 000 chineſiſche Kulis angeworben und der Re
gierung zur Verfügung geſtellt. Dieſe hat eingewilligt,
daß znunächſt 5000 zur Probe geſchickt werden. Sie ſollen
anfangs Juni eintreffen, haben einen mehrjährigen Ver
trag und ſind verpflichtet, ſich nach dem Kriege auch in
franzöſiſchen Kolonien verwenden zu laſſen. Jn Frankreich
ſelbſt ſollen ſie ſowohl in der Landwirtſchaft wie in der
Jnduſtrie beſchäftigt werden. Armes Fwankreich! Wo
will das hinaus?“

Warum Wilſon antwortete
NewYork, 11. Mai. Durch Funkſpruch vom Ver

kreter des W. T. B.) Jrn einer Waſhingtoner Meldung
der „Evening Poſt“ heißt es:

Die amerikaniſche Regierung hätte die deutſche
Note nicht un beantwortet hingehen laſſenkönnen, denn das würde nach diplomatiſchen Gepflogen-
jeiten gleichbedeutend mit ihrer uneingeſchränkten An
wahme geweſen ſein. Jn dieſem e hätten die Vereinigten
Staaten auch nicht wegen der Blockierung an land heran-
treten können, ohne den Eindruck zu erwecken, daß ſie unter dem
Drucke Deutſchlands handelten. Es ſei nicht ſicher, daß
Wilſon ſeine Friedensvermittlungsverſuche
wieder aufnehmen werde; aber etwas, das hierauf
hinauslaufe, werde ernſtlich erwogen, das wenigſtens die Bereit-
willigkeit der Vereinigten Staaten dartun werde. Die Hearſt-
Zeitungen ſtellen feſt, daß durch Annahme der deutſchen Ant
wort der Weg für eins ehrenvolle und erfolgreiche Vermittlung
zwiſchen den kriegführenden Mächten ſich vor Wilſon auftue, und
ſind überzeugt, daß die ganze Gemeinſchaft des amerikaniſchen
Volkes wenigſtens einen ehrlichen Verſuch macht, den ſchreck
lichen Krieg zu beenden.

New-York, 11. Mai. Wilſons Note wird von
der Prefſe ſo aufgefaßt, daß durchaus aus der deutſchen
Note ausgeſchieden wurde, was darin überflüſſig ſchien.
Auch führe ſie (d. h. Wilſons Note) eine klare
Sprache und vermeide jedes mögliche Mißverſtändnis,
ſo z. B. in der Frage der Handelsdampfer.

Amerikas vertragliche Bindung an England
W. T. B. Berlin, 12. Mai. Jn der von Reuter ver

breiteten Erklärung des Staatsſekretärs
Lanfing heißt es nach einem Funkſpruch, des Vertreters
des W. T. B., der größte Teil der deutſchen Antwort ſei
Angelegenheiten gewidmet, welche die amerikaniſche Re
gierung mit der deutſchen nicht erörtern könne. Der
Kernpunkt der Antwort ſei, daß Deutſchland
den amerikaniſchen Vorſtellungen hinſichtlich der Rechte
der Kauffahrteiſchiffe und Nichtkämpfer auf hoher See
nachgegeben und ſich verpflichtet habe, die
anerkannten Beſtimmungen des Völkerrechts zu beobachten.
„Hingegen“, ſo heißt es, „können unſere (die ameri-
kaniſchen. Schriftl.) Differengen mit Großbritannien
nicht den Gegenſtand von Erörterungen
mit Deutſchland bilden. Es ſoll feſtgeſtellt
werden, daß in unſeren Verhandlungen mit der briti
ſchen Regierung wir ſo handeln, wie wir unzweifel
haft nach den klaren Vertragsver pflichtungen
mit dieſer Regierung zu handeln verpflichtet

ſind. Wir haben Vartragsverpflichtungen bezüglich der
Art und Weiſe, in welcher die zwiſchen beiden Regierungen
beſtehenden Streitigkeiten zu behandeln ſind.“

(Das ſchließt natürlich keineswegs das gleichzeitige
Beſtehen von noch anderen amerikaniſch- engliſchen Ver
trägen, insbeſondere von Geheimverträgen aus.
Und wenn ein Berliner Blatt es für nötig befunden hat,
vom amerikaniſchen Botſchafter in Berlin,
Gerard, „ausdrücklich feſtſtellen zu laſſen, daß von irgend
welchen geheimen Verträgen, welcher Art ſie auch
ſein mögen, in Amerika nie und nimmer die Rede ſein
könne, weil kein amerikaniſcher Präſident es nach der Ver
faſſung wagen dürfe, ſtaatliche Bindungen einzugehen, die
nicht durch eine Zweidrittelmehrheit des Kongreſſes ge
nehmigt wurden“, ſo iſt ein ſolches „Dementi“ nach aller
pollitiſch- hiſtoriſchen Erfahrung bei der Natur von Ge
heim verträgen ebenſo ſelbſtverſtändlich wie be
weisunkräftig. Schriftl.)

Was man in Frankreich ſagt
Bern, 11. Mai. Die franzöſiſchen Hetzer ſchöpfen neue

Hoftwung aus der amerikaniſchen Antwort auf die deutſche
e.

Echo de Paris“ ſchreibt: Der Lauf der Ereigniſſe hängt
jetzt allein von der Art ab, wie der Tauchbootkrieg geführt
wird. Man macht ſich keine Jlluſionen mehr über die
ſchwierigen Folgen, die ein neuer „Suſſex“-Fall mit ſich
bringen würde.

Pichon ſchließt ſeine Betrachtung im „Petit Journal“:
Die Sache iſt verhandelt und abgeurteilt. Das allgemeine
Gewiſſen eilte dem Urteil des Präſidenten voraus. Wenn
nicht heute, ſo doch morgen folgt die Strafe.

„Petit Pariſien“ quittiert hocherfreut, daß Präſident
Wilſon den deutſchen Schacher ablehnte, und ſtellte trium
n feſt: Der Kaiſer hat ſeinen Meiſter gefunden!

„Temps“ heißt es u. a.: Was auch immer das
Morgen der deutſch amerikaniſchen Beziehungen ſein möge,
die Antwort iſt trocken bis zur Verachtung.
Sie hat nunmehr große moraliſche Tragweite. Sie ver
kündet, daß die Unmoral des deutſchen Kaiſerzreichs jede
Verbindung zwiſchen den Kulturvölkern unmöglich macht.

Eine nene Euroyareiſe Oberſt Houſes
Paris, 12. Mai. Dem „Journal“ wird aus NewYork

gemeldet, Oberſt Houſe habe die Abſicht, eine neue
Reiſe nach Europa zu unternchmen,

Die deutſche Note über die
„Suſſex“- Angelegenheit

Hagag, 12. Mai. Reuter meldet aus Waſhington: Die
deutſche Note über die „Suſſex“- Angelegenheit er-klärt, daß der Kommandant bes Tauchbootes im guten Glau
ben handelte, als er die „Suſſex“ torpedierte, da
er glaubte, ein Kriegsſchiff vor ſich zu haben. Durch ſeine
Uebereilung in der Bildung ſeines Urteils habe er jedoch nicht
vollkommen in Uebereinſtimmung mit den Jn-
ſtruktionen gehandelt, die ihm durch die Regierung
gegeben worden ſind. Die Regierung gibt deshalb offen
u, daß in dieſem Falle die den Vereinigten Staaten gegebenen
uſicherungen nicht gehalten worden ſind. Die Regierung drückt

ihr aufrichtiges Bedauern über dieſen Vorfall aus und teilt mit,
daß der K'ommandantdes Tauchbootes gebührend be
ſtraft worden ſei. Sie bietet Schadenvergütung für die
verwundeten Amerikaner an.

Die „F. Z.“ gibt dieſe Reutermeldung unter dem üb-
lichen Vorbehalt wieder da von amtlicher Seite
bisher nicht s über dieſe Note vorliegt.
Amerika unterſucht die „Cymric“ Verſenkung

Baſel, 11. Mai. Die „Agence Havas“ meldet aus London:
Die Weſtminſter Gazette“ erfährt aus Waſhington, die Ver
einigten Staaten beabſichtigten eine Unterſuchung
über die Zerſtörung der „Cymric“ einzuleiten. Das
Staatsdepartement werde der engliſchen Regierung die Frage vor
legen, ob die „Cymric“ ein Hilfskreuzer oder gewöhnlicher
Dampfer geweſen ſei.

Haag, 11. Mai. Die Meldung, daß die deutſche
Regierung nicht daran denke, für den Dampfer
„Tubantia“ Schadenerſatz durch Lieferung eines
ähnlichen Dampfers zu leiſten, weil die „ubantia“
nicht von einem deutſchen V-Boot torpediert worden ſei,
hat in der holländiſchen Preſſe und im holländiſchen Volke
großes Aufſehen hervorgerufen. Bisher enthält ſich
die holländiſche Preſſe, bevor nähere Einzelheiten bekannt
ſind, im allgemeinen der Urteile. Das „Niederländiſche
Korreſpondenzbüro“ teilt heute mit, daß die holländiſche
Regierung noch keinen amtlichen Bericht über den Aus
gang der in Deutſchland vorgenommenen Unterſuchung er
halten habe. Der holländiſche Kapitän Antters befindet
ſich noch in Berlin.

Rotterdam, 11. Mai. Neun Ueberlebende des
torpedierten Dampfers „Bernadette“ ſind geſtern in
Liverpool gelandet. Sie waren durch ein eng-
liſches Schiff gerettet worden. Weitere 18 Mann von der
„Bernadette“ werden noch vermißt.

Amſterdam, 11. Mai. Ein hieſiges Blatt meldet aus
Weltevreden, daß auf den dort liegenden
„Schiffen der hol ländiſchen Kriegsmarine
große Deſertionen vorgekommen ſind. Jn
Weltevreden weigerten ſich etwa 300 Deſerteure, auf die
Schiffe zurückzukehren.

London, 12. Mai. „Lloyds“ meldet aus Grimsby: Der
Fiſchdampfer „Horne“, der am 22. April von hier aus
lief, iſt wahrſcheinlich von deutſchen Kriegs-

ſchiffen verſenkt worden, nachdem die Mannſchaft
gefangen genommen war.

Sofia, 12. Mai. Nach einer Meldung der „Kam
bana“ aus Warna iſt im Schwarzen Meer ein ruſſi-
ſcher Munitionsdampfer, von Sebaſtopol nach
Reni unterwegs, untergegangen. Das Schiff lief
auf eine Mine, explodierte und ging mit Mann und
Maus zugrunde.

Der amerikaniſch mexikaniſche Konflikt
New-York, 11. Mai Einſchließlich der Miliz ſind jetzt

7000 Mann an der mexikaniſchen Grenze. Man
hält dies für ausreichend gegen Raubzüge auf amerikaniſchem Ge
biete. Weitere Truppen werden nicht über die Grenze gehen.
Auch die in Mexiko ſchon befindlichen amerikaniſchen
Streitkräfte werden vielleicht in ſehr kurzer Zeit zurück
gerufen werden. Allerdings würde dieſer Schritt wenig popu
lär ſein, indeſſen beſteht der Eindruck, daß Wilſon und Car-
ranza ſich geeinigt haben. Deshalb iſt die Tätigkeit von
Obregon und anderen Führern, deren Loyalität gegen Car
ranza in zweifelhaftem Lichte erſcheint, dem Präſidenten Wil
ſon ſehr unangenehm. Dieſer fürchtet, daß die Macht Carranzas
Händen entgleiten könnte, in welchem Falle eine neue ameri-
kaniſche Jntervention nötig werden kann.

Amſterdam, 12. Mai. Auf Grund von Berichten eines
engliſchen Korreſpondenten in Mexiko wird gemeldet,
daß ſich an den amerikaniſchen Grenzen
größere Ereigniſſe vorbeveiten. Truppenabtei-
lungen Villas ſind an mehreren Stellen auf ameri-
kaniſches Gebiet übergegangen und haben
amerikaniſche Grenzpoſten vertrieben. Villa hat die
Abſicht, die Eiſenbahnverbindungen mit
Amerika zu zerſtören, um die noch in Mexiko be
h amerikaniſchen Truppen erfolgveicher angvreifen
zu können.

Englands Aushungerungspolitik gegen
Deut chland

Kriſtianiga, 11. Mai. Die Häfen Bergen, Haugeſund,
Söndmör, Kriſtianſund ſowie der übrigen norwegiſchen
Weſtküſte ſind überfällt mit hunderttauſenden
Tonnen Heringen und Dorſch, die für engliſche und franzöſiſche Rechnung angekauft
und bezahlt, aber nicht abgenommen wurden; ſie ver
faulen und verſperren alle' Kais. Der geplante Ex
port nach Archangelsk, der Rußland zugute kommen ſollte,
iſt unmöglich.

Die norwegiſchen Zeitungen bemerken, nach Deutſch
land ging vom diesjährigen Fang ſo gut wie nichts, da
die Engländer und Franzoſen gegen fabelhafte Preiſe alles
aufgekauft haben. Die Zeitungen in Bergen ſchreiben, es
ſei widerwärtig anzuſehen, daß man ausgezeichnete Nah
rungsmittel, wohl im Werte von fünfzig Millionen, in
dieſer teuren Zeit wegen Englands Aushungerungspolitik
gegen Deutſchland in den norwegiſchen Fanghäfen zu
Guano verkommen laſſe.

Wegen der wachſenden Einfuhrſchwierig-
keiten reiſen morgen mehrere hervorragende Vertreter
des däniſchen Handels und Wirtſchaftslebens nach London
ab, um namens der Regierung mit engliſchen maßgebenden
Stellen zu verhandeln. An den Verhandlungen werden
Direktoren der Däniſchen Landmannsbank und der
DäniſchOſtaſtiatencompagnie teilnehmen. Eine befrie-
digende Ordnung der Kohlenfrage wird angeſtrebt.

Wiſſenſchaft und Landwirtſchaft

Die Bedeutung der Wiſſenſchaft, insbeſondere der Agrr
kulturchemie iſt niemals für unſere Volkswohlfahrt ſo
augenfällig hervorgetreten, wie in dieſem KHriege, in dem
der Beſtand und die Aufrechterhaltung der Volkswirtſchaft
geradezu ausſchlaggebend geworden iſt.

Die hohe Ertragsſteigerung und hohen Ertrags-
leiſtungen, auf die ſich die deutſche Landwirtſchaft berufen
kann, ſind neben der Sorgfalt und dem Eifer unſerer Land-
wirte Folgen wiſſenſchaftlicher Studien und ihrer Anwen-
dung in der landwirtſchaftlichen Praxis. Dank dieſer
vorgeſchrittenen Forſchungsergebniſſe ſind in der Ver
gangenheit und Gegenwart Ergebniſſe erzielt worden, die
Sicherheit bieten für einen Umfang der Ernte, der Aus
hungerung ausſchließt, und durch die auch klar und deutlich
die Wege vorgezeichnet ſind, die es ermöglichen, die Ernte-
erträgniſſe auch in Zukunft noch zu ſteigern. Es wird noch
weiterer und umfaſſender wiſſenſchaftlicher Arbeit bedürfen,
um das Ziel zu erreichen, denn noch gilt es Probleme zu
löſen und Pläne zu verwirklichen, die in einer undurch-
ſichtigen Zukunft liegen.

Die Erforſchung der Wachstumbedingungen unſerer Kul
turgewächſe iſt noch eine der ſchwierigſten, aber auch der
intereſſanteſten und lohnendſten Aufgaben, deren reſtloſe
Löſung wiſſenſchaftlicher Arbeit harrt. Gilt es doch hier
den Hergang von Prozeſſen in der Pflanzenwelt zu ſtudieren
und verſtehen zu lernen, deren nutzbringende und praktiſche
Anwendung der Landwirtſchaft und damit der Volksernäh-
rung und dem Volkswohlſtande zugute kommen ſoll. Wenn
ſich auch ſchon die Agrikulturchemie im allgemeinen über die
natürlichen Bedingungen für die Bodenfruchtbarkeit und
das Wachstum der Pflanzen klar iſt, ſo iſt ſie vorläufig
noch nicht in der Lage, den Einfluß feſtzuſtellen, den jeder
der I pheinen Faktoren für die Fruchtbarkeitserfolge ein
nimm

Mit Recht weiſt daher Dr. Friedrich Klinkerfues, Lud
wigshafen, in den „Blättern für Volksgeſundheitspflege“
darauf hin, daß durch fortdauernde Verſuche unter dem man
nigfaltigſten Wechſel der Verſuchsbedingungen eine Fülle
von Ergebniſſen erzielt werden muß, aus denen ſich ſchließ
lich eine brauchbare Theorie ergibt. Die wichtigſten, epoche
machenden Entdeckungen ſind durch Verſuche erzielt worden,
und da noch nicht einwandfrei für jede einzelne Pflanze
feſtgeſtellt iſt, nach welchen Stoffen ſie hungert und welche
Stoffe den höchſten Ernteertrag verheißen, ſo bietet ſich für
die Ausdehnung und Fortführung dieſer Verſuche ein un
geheures Feld der Betätigung, auf dem noch große Erfolge
zu erhoffen ſind.

Die bereits erzielten Errungenſchaften der Agrikultur-
chemie laſſen ſich noch weſentlich vermehren, damit mit den
n Mitteln der größtmögliche Ernteertrag erzielt

rd.
Die Kriegswirtſchaft hat verſchiedentlich die grund

legenden Exiſtenzbedingungen der deutſchen Landwirtſchaft
geändert. Aufgabe der Wiſſenſchaft iſt es und bleibt es, die
neuen Grundlagen mit der Pflicht und dem Zwange, auch
in Zukunft die höchſtmöglichen Ernteerträgniſſe zu erzielen,
in Einklang zu bringen, damit auch in Zukunft Wiſſen-

ſchaft und Landwirtſchaft ſich als feſteſte Stützen der Volks
ernährung und damit der Volkskraft erweiſen.

Fata Morgana
Der Londoner Berichterſtatter der „Weſtern Morning

Poſt“ ſchreibt:
Die engliſchen Truppen in Kut el Amara be
en zum großen Teil aus Freiwilligen. Jch war überraſcht

zu erfahren, wie viele hervorragende Leute, Parlamentsmit-
glieder und Zivilbeamte, Freunde oder Bekannte bei der einge
ſchloſſenen Armee und bei der r waven. Nach ihrer
Anſicht erwartete man den Fall von Kut el Amara ſchom um den
17. April. Schon im Dezember waren die Leute dort auf halbe
Ration geſetzt worden, und vor länger als einem Monat man
bereits an, die Pferde zu ſchlachten. Die Garniſon hätte über
haupt nicht ſo lange Widerſtand leiſten können, hätte General
Townshend nicht in der Nähe eine Menge Lebensmittel entdeckt,
die die Türken dort verſteckt hatten.

Die Schwierigkeit, die türkiſche Einſchließungsarmee
um Kut herum anzu beſtand zum großen Teil in
dem häufigen Auftreten der Fata morgana(l!) Unglücklicher-
weiſe iſt Kut auf der einen Seite von einem Sumpf, auf der
andern vom Fluß eingeſchloſſen, und man ſagt, daß die Luft
ſbieglungen die Artillerie behinderten, die tür-
kiſchen Schützengräben genau aufs Korn zunehmen. Die Geltn dever hältniſſe ſtörten überall die Ent
ſatztruppen aufs äußerſte. „Das Land iſt flach wie ein Billard-
tiſch“, ſchreibt man uns, und bietet nicht die geringſte Deckung.
Unſere Leute kamen ſo dicht heran, daß ſie das Mündungsfeuer
der Geſchütze in Kut ſehen konnten, aber dann mußten ſie wieder
zurück. Es gab nämlich kein Trinkwaſſer an dieſer Stätte des
Greuels und der Verwüſtung.

Nur merkwürdig, daß alle dieſe Schwierigkeiten ledig
lich den Engländern hinderlich waren! Offenbar war dieſe
en morgang von Kut el Amara ſehr türkenfreundlich ge
innt.
Nachruf für den in Perſien gefallenen Grafen

v. Kanitz
Berlin, 12. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet

dem der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Teheran als
Militärattachee zugeteilt

Legationsrat und Rittmeiſter der Reſerve Grafen
v. Kanitz, der am 16. Januar d. Js. den Heldentod
in Perſien gefunden hat, einen warmen Nachruf,
in dem es heißt, Graf Kanitz habe ſtets ſeine ganze Per
ſönlichkeit für die ihm geſtellten Aufgaben eingeſetzt, und
gerade hierdurch ſei es ihm während der kriegeriſchen Er
eigniſſe in Perſien in ungewöhnlichem Maße gelungen,
Vertrauen zu erwerben und in weiten Schichten der Be
völkerung eine führende Stellung zu erringen

Grundbeſitz und Wehrbeitrag
Der Fachausſchuß für Steuerfragen

Schutzverbandes für Deutſchen Grundbe
hielt am Dienstag eine Sitzung ab, die ſich mit der Ge
ſtaltung des Kriegsſteuer geſetzes auf Grund der
Kommiſſionsbeſchlüſſe erſter Leſung und namentlich mit
der Frage der neuerlichen Erhebung eines Wehrbeitrags
beſchäftigte. Es wurde beſchloſſen, eine Eingabe an den
Reichstag und den Bundesrat zu richten in der darauf hin
gewieſen wird, wie die außerordentlich bedrängte wirtſchaft
liche Lage des Haus und Grundbeſitzes die wieder
holte Erhebung eines Wehrbeitrags un-

erſcheinen laſſen.

des
ſitz

durchführbar

geweſenen Kaiſerlichen
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Aken, 11. Mai. (Die Sprache wiedergewonnen.)
unte ier Otto Lehmann aus Aken hatte am 20.
durch Granatſchuß Sprache und Gehör verloren.
Nachdem er zunächſt durch einen Spezialarzt in Stettin behandelt
war, kam er vor etwa 8 Wochen nach Halle a. S. in den Taub-
ſtummenunterricht des Herrn Simon. Dieſer Unterricht
führte zu dem glücklichen Erfolg, daß Unteroffizier Lehmann
jeßt die Sprache wiedergewonnen hat.

tu. Köngisbrück, 11. Mai. Künſtlicher Glieder-z Jm Lazarett zu Königsbrück zeigte vor eiwa 200 Kriegs
tzten einarmige Unteroffizier Preißerſeine eigens verfertigten Erſatzſtücke und Behelfs-

apparate. Jn einer Minute konnte er vermittelſt ſeines
Univerſalapparates, bei dem es überhaupt nichts zu ſchnallen oder
zu ſchrauben gibt, ſich die Hände waſchen, mit Kreide an die
Wandtafel ſchreiben, eine r ift mit dem Federhalter Feere
Mandol ſpielen und ſich ſeinen Rock ſten. Mehrere
andere Handverletzte zeigten den Gebrauch verſchiedener Pro
theſen, wobei die auch äſthetiſch ſchön wirkende Schreibhand, die
M. H. Wendſchuh sen. konſtruierte, allſeitige Beachtung fand.

Bad Liebenſtein (S.-M.), 11. Mai. (Türkiſche Kur
gäſt e.) Jn Bad Liebenſtein ſind fünf Offiziere und 21 Mann
ſchaften der türkiſchen Armee zur Pflege in der Herzogin-Char-
lotteA heilanſtalt eingetroffen.

A Königerode (Südharz), 11. Mai. (Das Arbeits
kommando kriegsgefangener Franzoſen) aus dem
Gefangenenlager Quedlinburg, das am 18. April hier eintraf,
beſtand zuerſt aus 8 Mann unter 2 Wachtpoſten. Am 11. Mai
wurde es aber durch weitere 5 Mann verſtärkt. Die Gefangenen
arbeiten einzeln auf den Höfen, wo ſie u beköſtigt werden.
Unterkunft iſt dem Kommando im Saale hieſigen Gemeinde
ſchenke geboten. Als Unternehmer gilt Pfarrer Prietze, weil
das Kommando immer nur mit einer Perſon verhandelt, welche
auch die Verantwortung trägt. Dieſer dient zugleich als
Dolmetſcher.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Deſſau, 11. Mai. (Die Kriegstagung des Lan

des vereins für innere Miſſion in Anhalt) Jnder feige Abendverſammlung am Montag widmete zu
nächſt der ſammlungsleiter, Oberprediger Hin ze Bern
burg, dem hei fenen, um das Werk der inneren Miſſion in
Anhalt hochverdienten Geheimrat Gr ape einen warmempfun
denen Nachruf. Sodann wurde ein Vortrag über „Krieg und
Er De geboten. Der Vortragende ſtellte, wie es in demBericht des „A. St. A.“ heißt, an die Spitze ſeiner gediegenen,

herzandringenden Ausführungen den Satz,
ziehen könne, der ſelbſt erzogen ſei, der ſich zur Höhe

Aufgabe dadurch er habe, daß er ſich zuvor vor einem
letzlich vor Gott, gebeugt. Das iſt die ng, die

der Krieg uns leiſten wilI, daß wir, die
Zeit und Muße hatten, unſer eigenes liebes Jch zu kultivieven,
kritiſch werden gegenüber uns ſelbſt, Menſchen
voll ernſter Fragen an unſer Leben, Menſchen, die nichts mehr
aus ſich und für ſich ſelber ſein wollen und ſich willig und
prrrgice dem Kraftzuſtrome von oben überlaſſen. „Wer
dieſen Krieg mitmacht, mit ſeiner Seele mit-
macht, der muß ſich bekehren,“ dies tiefe und große
Wort unſeres Hindenburg, das der Vortragende, Liz.
Doehri i ſeinem Beſuch im Hauptquartier Oſt aus des Feld
marſchalls Munde vernommen, muß Wirklichkeit werden
für alle Genoſſen unſerer großen Zeit. Aber
nicht bloß an dem Einzelnen, an unſerm ganzen Volk will
der Krieg eine gottgewieſene Aufgabe erfüllen. Gr will uns, die
wir in Gefahr waren und immer wieder in Gefahr gevaten, in
Parteien und Klaſſen zu zerfallen, durch das große und ſchwere
gemeinſame Erleben dieſer Tage lehren, uns wieder als zu
ſammen gehörige und aufeinander angewieſene
Glieder eines Volkes, als eine große Lebens und
Leidens, Kampfes- und Siegesgemeinſchaft zu fühlen. Und
haben wir uns ſo ſelber erziehen laſſen, dann können und ſollen
wir an unſerm kleinen Teil, jeder in ſeinem Wirkungskreiſe,
Erzieher werden und der h Verantwortung vor
allem gegenüber der Jugend unſeres Volkes genügen und an
unſern Kindern und allen unſern Pflegebefohlenen
ſonſt arbeiten, daß ſie Menſchen werden, die wiſſen, daß es
nur durch Lebenseinſatz geht zu wahrhaftigem
Lebensgewinn, die ihre Zeit vor Gottes Angeſicht aus
kaufen und ihren Brüdern und Schweſtern im Volk in
obferfreudiger, dienſtfertiger Liebe die Hand
reichen. Dann wird das kommende Geſchlecht uns ſegnen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Weida, 11. Mai. (Zur Beſtreitung der Aus
zaben für HKriegsbedürfniſſe) will die Gemeindever
waltung eine Anleihe von einer Million Mark auf
nehmen und eine Zulvachsſieuer einführen. Beide Beſchlüſſe
haben die Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes erhalten.

daß nur der er

e könne wieder abgeändert werd

steilneh-mer und ein Geſuch t der kaufi

un g empfohlen. An die öffentliche ſchloß ſich eine vertraulicheihn e ſte KSandiageſibung findet Freitag, den 12. Mal

vormittags 11 Uhr, die Schlußſitzung am nächſten Montag ſtatt.

Eier- Einfuhr durch den Provinz- Einkauf Sachſen
Der Provinz Einkauf Sachſen, G. m. b. H., hat die

eſamte Einfuhr von Eiern für das Gebiet der
rovinz Sachſen über nommen. Die Geſellſchaft wird

ſich des bisherigen Eier großhandels der Provinz,
um deſſen Tätigkeit und Steuerkraft aufrechtzuerhalten,
für den Vertrieb und Weiterverkauf be
dienen und hat dieſen Handelszweig zu einem Zweck
verband zuſammengeſchloſſen. Mitgliederdes Verbandes ſind die Großhändler geworden, die eine
Einfuhr von jährlich über 5000 Kiſten hatten. Es iſt an
zunehmen, daß auf dieſe Weiſe die jetzigen über
trieben hohen Eier preiſe einen allmäh-
S Abbau erfahren. Bereits in den nächſten
„agen dürften größere Mengen guter aus

ländiſcher Eier zum Verkauf gelangen.
Lebens und Genußmikkelfragen

Weißenſee i. Thür., 11. Mai. (Gegen die Zu rück
haltung von Lebensmitteln) erläßt das Landrats-
amt für den Kreis Weißenſee folgende Bekanntmachung:
Die Klagen über die Zurückhaltung von Lebensmitteln in
den Verkaufsſtellen, für welche Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind und
über maßloſe Preisforderungen für ſolche Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs, für die Höchſtpreiſe nicht beſtehen,
den daß ſich noch immer gewiſſenloſe Perſonen
finden, welche die an vielen Gegenſtänden des täglichen Bedarfs
beſtehonde Knappheit zu ihrem Vorteil auszunutzen ſuchen. Um
dieſem ſchädlichen Treiben zu ſteuern, ſind die Polizei
behörden erneut angewieſen, gegen Fälle des Lebensmittel
wuchers mit aller Schärfe vorzugehen. Die Poligei-behörden find dazu aber namentlich bei ihrer durch den Krieg
bedeutend verringerten Beamtenzahl nur in der Lage, wenn
die Bevölkerung ſie bei ihren Beſtrebungen durch ge
eignete Angaben unterſtützt. Allgemeine Klagen
können hier nicht zum Ziele führen, es muß vielmehr jeder,
welcher Vorfälle der bezeichneten Art erlebt, dieſe der zuſtän
digen Polizeibehörde unter genauer Bezeichnung von
Tag, Perſon und Geſchäftslokal angeben. Dabei iſt es be
ſonders wichtig, die Namen und Wohnungen von
Zeugen, welche bei den hohen Preisforderungen zugegen
waren, oder die nähere Angaben über die zurückgehaltenen Waren
machen können, mitzuteilen. Bei verſtändnis-
voller Mitarbeit der Bevölkerung werden ſäch
zweifellos viele Mißſtände beſeitigen laſſen.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver-

ſündigt ſich am Vaterlande!

te. Gröbers, 11. Mai. (Die Feldfrüchte entwickeln
ich gut. Bekämpft die Raupen!) Der Stand des
intergetreides in den hieſigen Feldmarken kann faſt durchweg

als recht gut bezeichnet werden. Auch So m mergetreide,
Gerſte und Hafer, hat ſich gut entwickelt. Ebenſo zeigt
Grünfutter, hauptſächlich Lugzerne, üppigen Stand.
Die Ausſaat der Kartoffeln iſt in der Hauptſache be
endigt. Frühkartoffeln ſind meiſt gut au 5re angen.
Die Anbaufläche wird diesmal etwas größer ſein, ſo
daß bei zu erhoffender guter Ernte Mangel an Kartoffeln nicht
eintreten wird. Jn erſchreckender Weiſe treten die Raupen
jetzt wieder auf. Beſonders werden Aepfel- und Pflaumenbäume
von den Nagern heimgeſucht. Es iſt deshalb dringend geboten,
Bäume und Sträucher gründlich nachzuſehen,
um dem verheerenden Treiben der die Obſternte geradezu in
Frage ſtellenden Schädlinge Einhalt zu tun.

S Zerbſt, 11. Mai. (Gegen den Mißbrauch mil
Zuſastbrotkarten.) Um der mißbräuchlichen Benutzung
ner Zuſatzbrotkarten, die nur für die ſchwer
arbeitende Bevölkerung beſtimmt ſind, entgegenzutreten,
will der Magiſtrat die Zuſatzkarten nicht mehr direkt, ſondern nur
noch durch die Arbeitgeber ausgeben laſſen.

A Bernburg, 11. Mai. (Recht befriedigende
Erntegusſichten.) Der Saatenſtand iſt in unſerer gane n u trägen mit Verbrauchern,Umgebung vor züglich. Sowohl Winterroggen als Sommer-
roggen zeigen einen geradezu üppigen Stand, ebenſo ver
ſprechen Hafer und Gerſte eine ausgezeichnete Ernte.
Auch die Obſternte wird aller Vorausſicht nach kaum
etwas zu wünſchen übrig laſſen. Die Feuchtigkeit
hat ſich nach einer längeren Trockenperiode, die ſchon eine uner
trägliche Verlängerung und demgemäß eine Verminderung derErnteausſichten n ließ, rechtzeitig eingeſtellt

Duderſtadt, 11. Mai. Amtliche Warnung vor
zu umfangreichem Tabakanbau) Der Landrat
des Kreiſes Duderſtadt erläßt folgende Bekanntmachung: „Wie
mir bekannt geworden iſt, beabſichtigen viele Landwirte, in
dieſem Jahre mehr Tabak zu bauen als früher. Wenn auch
für Tabak ein höherer Gewinn als in früheren Jahren zu er
warten iſt, ſo muß im Jntereſſe der Volksernährung doch eindringlichſt vor einer umfangreichen Ver
größerung der Tabakanbaufläche auf Koſten des Kartoffel
anbaues gewarnt werden. Jn erſter Linie iſt die
Sicherung unſerer Volksernährwng durch Anbau
von Kartoffeln, Getreide und anderen Nahrungs- und Futter
mitteln anzuſtreben. Grundſätzlich ſollte deshalb der Anbau
von Tabak eingeſchränkt, keinesfalls aber mehr Tabak
angepflanzt werden, als im Vorjahre.
erſuche ich, Vorſtehendes öffentlich bekannt zu machen.

Waltershauſen, 11. Mai. (Waikäfer als Hühner
futter.) Der Stadtrat gab einigen Klaſſen der Bürgerſchule
ſchulfrei, damit die Schüler und Schülerinnen Maikäfer gegen
Vergütung ſammeln und dadurch unſere Stadt von der herrſchen
den Maikäferplage befreien. Jm übrigen wird auch die Bevölke
rung aufgefordert, ſich gleichfalls an der Maikäfervertilgung rege
zu beteiligen. Der Stadtrat zahlt für das Liter Maikäfer
10 Pfennige und verkauft dieſe wieder an Hühner
beſitzer für s Pfennige pro Liter.

Vieh und andere Märkke
Merſeburg, 11. Mai. (Auf dem Ferkelmarktr)

waren Schweine t r die für den Preis von 90bis 110 Mark weiterverkauft wurden.
Seehauſen, 11. Mai. (Schweinemarkt.) Auf dem

letzten Schweinemarkt koſteten Ferkel bis 6 Wochen alt bis
85 Mark, 6 bis 8 Wochen alt 32 bis 48 Mark, 8 bis 13 Wochen alt
45 bis 62 Mark, Pölke 3 bis 4 Monate alt 60 bis 75 Mark,
ältere 70 bis 115 Mark.

Hirſchberg a. d. S., 11. Man. (Zuſchuß für den An
a von Ferkeln.) Das Fürſtliche Miniſterium zu Gera
hat ſich bereit erklärt, minderbemittelten Perſonen zum
Ankauf von Ferkeln einen Zuſchuß zu gewähren, um die Auf
zucht von Schweinen möglichſt zu fördern.

ſämtli

vorhandenen Großviehs (Pferde und Rinder) zu verteilen.

Die Ge meindevorſtände
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Krankheiken. nglücks- und Todesfälle
AfzZeben, 11. Mai. (JZum Bootsunfall auf dem

Süßen See) erfährt das „Eisl. Tgblt.“ weiter, daß nun auch
die beiden noch fehlenden Leichen, Frau Kirkamm und ihre
13jährige Nichte von Fiſchern auf der Unfallſtelle geſtern vor
mittag geborgen werden konnten. Das Boot fand man
weiter unterhalb am ſogenannten „Rohr“ bei Seeburg. Die
genaue Urſache des Unglückes konnte bisher leider noch nicht
aufgeklärt werden; die Unterſuchung iſt im Gange.

Rubolſtadt, 11. Mai. (Ein Vater von neun Kin-
dern tödlich verunglückt.) Bei Schwarza verunglückte
der Lokomotivfeuermann Hopfe aus Eichicht beim Heraus-
ſehen aus der Maſchine. Er ſtieß dabei mit dem Kopf gegen
einen Signalmaſt und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß
er alsbald ſt ar b. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau
und neun Kinder.

Verſchiedene Vachrichken
S Querfurt, 11. Mai. GSchweſtern-Prüfung.)

Unter Vorſitz des ſtellvertretenden Landrats, Herrn Amtsrat
Dr. Behne, Querfurt, fand geſtern im hieſigen Laza
rett im Beiſein des Chefarztes des Reſerve-Lazarettes zu Merſe
burg, Herrn Dr. med. Bundt- Halle a. S., die Prüfung von
ſieben Helferinnen zu Hilfsſchweſtern vom Roten Kreuz ſtatt.
Alle ſieben beſtanden die Prüfung. Jhre Namen ſind: Frl.
Anna Kölbel-Querfurt, Frl. Hedwig HündorfCrumpa,
Frl. Johanna Oppermann, Frl. Emma Braune, Frl.
Hedwig Pfeffer, Frl. Anna Frohwein, Frl. Marie Fahr,

aus Mücheln. Die Prüfung, die aus einem theoretiſchen
und einem praktiſchen Teile beſtand, wurde von den hieſigen
Aerzten Herren Dr. med. Breede, Feiſtkorn und
Sprung vorgenommen.

4 Beeſenlaublingen, 11. Mai. Eine Warnung für
ruſſiſch-polniſche Arbeiter) Jn Haft genommen
wurde der ruſſiſch-polniſche Arbeiter Jgnaz Komor, der

von ſeiner Arbeitsſtelle in Grögersdorf in Schleſien entwichen
war und ſich in der Provinz Sachſen neue Arbeit ſuchen wollte.
Er wird wieder nach Schleſien zurückgebracht.

Landwirtſchaftliches
Ratenweiſe Lieferung von Heu und Stroh für das Heer

Der Bundesrat hat in ſeiner heutigen Sitzung eine Ver
ordnung erlaſſen, durch die den Bundesſtaaten die Ver-
pflichtung zur ratenweiſen Lieferung von 500 000 Tonnen He u
und 700 000 Tonnen Stroh für das Heer in der Zeit vom 15.
Mai bis zum 15, Auguſt dieſes Jahres auferlegt wird. Auf dieſe
Mengen ſoll angerechnet werden, was an Heu und Stroh nach der
Beſtandsaufnahme vom 15. März d. J. für die Heeresverwal-
tungen beigetrieben und was an Heu auf Grund des Bundesrats
beſchluſſe vom 28. Februar d. J. bereits geliefert oder noch zu
liefern iſt. Der Reichskanzler hat die zu liefernden Mengen auf
die Bundesſtaaten unter Zugrundelegung des Ergebniſſes der Be
ſtandsaufnahme vom 15. März und unter Berückſichtigung Du

Bundesſtaaten ſollen die auf ſie entfallerden Mengen auf die
Lieferungsverbände untervorteilen, die ihrerſeits wieder d'e Ge
meinden heranziehen können. Den Gemeinden iſt die Befugn s
gegeben, Mnſed n Art einer Landlieferung zwangs
weiſe in Anſpruch zu ne

Dieſe Verordnung beſagt alſo ausdrücklich daß Heu und
Stroh auch dem heimiſchen Großvieh nicht fehlen dürfen. Hieraus
darf wohl gefolgert werden, daß die Beſtandsaufnahme vom 15.
März d. J. einen genügenden Vorrais von Heu und Stroh für das
Heer ſowohl wie für die heimiſche Pferde- und Rindviehhaltung
evgeben hat.
Vertragspreis und Höchſtpreis für künſtliche Düngemittel

Der Bundesrat hat am 11. Mai eine Bekannt-
machun g erlaſſen, nach der die g§ 2 bis 5 der Verordnung
betreffend Einwirkung von Höch re en auf laufende Ver
träge bom 11. November 1916 auf rm ilke über Liefe-
rung von küünſtlichen Düngemitkeln entſprechende
Anwendung finden. Bisher konnten Händler, die laufende Ver
träge mit Herſtellern nach der einen und mit Verbrauchern nach
der anderen Seite abgeſchloſſen hatten, die beide über dem Höchſt
preis lagen, vom Verbraucher nur den Höchſtpreis fordern, muß-
ten dagegen dem Herſteller den höheren Vertragspreis weiter
zahlen. Dieſer Unbilligkeit wird durch die Verordnung ein Ende
gemacht. Die erwähnten Paragraphen der Bekanntmachung vom
11. November 1915 ermöglichen die Anrufung eines Schieds
gerichts, das nach freien Ermeſſen enktſcheidet, auch für Ver-
träge, die nicht mit einem Verbraucher abgeſchloſſen ſind. Auf
Verträge, die nach dem 11. Januar dem Tage des Jnkraft-
tretens der geltenden Verbraucherhöchſtpreiſe für künſtliche Dünge
mittel abgeſchloſſen wurden, oder bei denen Lieferung vor dem
13. Mai 10916 erfolgt iſt, erſtreckt ſich das durch die vorliegende
Bekanntmachung gewährte Zugeſtändnis nicht. Auch bei Ver-

die bisher ſich von ſelbſt nach dem
Höchſtpreis ermäßigten, tritt jetzt im Streitfalle das Schieds-
gericht in Tätigkeit.
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Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: O. Kreibohm,
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Halleſche S Feitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Kuguſt Brauns, Liebenauerſtr. I.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardyſtr.

Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mählweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delizſcherſtr. 93.
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Waſhaſſia- Theater
Anfang 8.30 Uhr.

Mente, Freitag mam vierten Mal

S

Blumentopfgüätter.
Blamenküästen, weiss und grün lackiert.

Hempelmann Krause,
i 5. An der Gr. Steinstrasse

h e e i h
ſſcroy Prospeokte durch die Pva Quisſtorp.

Die Vorzüge

unseres Einkoch-Apparates

sind leichtes, bequemes Handhaben, Dampfkochen,
dadurch Ersparnis an Zeit und Brennmaterial Er
schBeßt dio Gläser unbedingt fest, wodurch jahre-
langes Frisehhalten von Obst, Gemüse und Fleisch
garantiert wird.

Ahjahrüch steigt der VUmsatz,
Beste selbst empfiohlt.

Auskunft und Preislisto gratis. Unsere Patent-
e Gläeer passen zu jedem vorhandenen

Lurteen r Dävensrhloss

weil sich das

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90

Mitghed des Rabatt-Spar-Vereins.

Hefert prompt die

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung),

solden Finbknden Halle (S.), Leipzigerstr. 61/62.

c

h

m 7

Rex-Binkochapparate
Bade-Duplex- Dinkoehapparate

Rex-Konservengläser

Rex-Fruchtaftapparale
für Gelee-, Marmelade-

und Säftebereitung.

W Verkaufsstelle:Man ſerrmann

vorm. Wilh. Heckert
osse Ulrichstrasse 57.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

WMonmtags, n r reitags und gSonnabends
bis 12 Uhr vormittags.ſches Karte Halle (Verband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 I.

uwaun
Suche 150 bis 200 Zentner prima 6amen,

Garantie deutſche Rormen, gegen Kaſſe direkt

ven Prodnzenten zu kaufen.

Wilhelm Schulze, Aschersleben,

Ermslehenerstr. 5. o

Pür den arten 3
h n
Hompeilmann Krause, r

e e

Pa
Steinweg 24,

h

Geiststr. 32.

Sammelſt

pier
für das Rote Kreuz

m Jammelstellen:
HMauptsammelstelle: t aringeoratr. 20.
Stäürkefabrik Dr. EggeMAagdeburgerstr. rt

Steinweg 46/47 (Feke Taubenstraße),

Fernsprecher 6661.

Gabelhenwender
bat noch einige Stück anzubieten n

A. LythallI, Gt. im. b. II. Halle a. g.

Rollschutzwände,
bester Schutz gegen ZDugluft.

Hempelmann Krause,
S Kleinschmieden 5. Fernruf 6181.
D9 Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt Er. Wirien-Große Sraubaus aße 22 II. io straese 57.

Hoſenträger
Sehr Auswahl. 77 Von Sonnabend

enstag

Dreschmaschinen:

Strohpressen venstbincune
für kahrbare und hochstehende

grosses Musterlager,

H. Sehnese Naoutl. Gr. Steimitr.s vwis Di

77 m Zoſiao üUhrbärenahochstevend, wicelnfacher, das Drama eines Kindes
doppeſter ena Marſtferfiger Reinſgung Sensationell.

Heueste Rriegsberiehte

Grasmäher „Rasa“.
R SGetreidemäher, Corona“

Grosse Reparatur Werkstatt.

Witt 2Krüger,Merseburgerstr. I.
Fernsprecher 668l1.

u. erstklassiges Beiprogramm,
Tüglich ab 4 Uhr

J ugend-Vorstellung

S Militär-Ausrüstung

Vnterzenge, Westen,
I Socken, Hosenträger,

Halsbinden, Fublappen,
Miſlitür-Mützen.

G. Liebermann,
Leistetrasse 42. Fernruf 1595,

mit

Dreschmuschinen.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonnabend Die
luſtigen Weiber von Windſor.

Um einen geordneten Geschäftsverkehr
zu gewährleisten, bleibt unser Geschäft

in den Sommermonaten

Sonn- und Festtags
geschlossen.

Ballin Rave
Photo-Spezialhaus Poststr. 14.

Altes Theater: Sonnabend:
Hamlet.

Operetten-Theater: Sonnabend:
Wenn zwei Hochzeit machen.

z Weimar.v Weator Sonnabend Mac-
et

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend: Das

Fräulein vom Amt.

Chaiselongues

mit Decken
bes. preisw. von K. 45. an.
Unerreichte Auswahl!

Möbelfabrik
Haupfmann,

KI. Ulrichstr. 36 a u. b.

Soeben erschienen:

Osterglauhbe

Eisscohränmlge
mit Zink od. Glas ausgelegt, in allen Grössen, empfehlen

Hempelmann Krausse,
D Kleinschmieden 5. Pernruf 6181. 7

ist Ewigkeits-
Regenschirmel gewisshelt.
Wrgkt in baltbaren Predigt gehalten von

Jene tinten t Professor D. Friedrich Loofs.
Herausgegeben vom HalleschenLejpzi errm Larras Jan. e Bibel- und Schriften Verein

Preis 15 Pfg.
Partie Preise zum Versand ins
Feld und zum Verteilen in

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19.

Bapdwirtchafliche Havchinen

Landwirtsohafts Kammer für die Provinz Sachsen Puten üwiehln

Central-Ankaufstelle
für land wirtschartl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
1364]

Lazaretten (1463
50 Fremplare K. 6.
100 0 99 10.

Gloeckner 4 Niemann,
Evangel. Buehhandlung,

Alte Promenade 7.

Untertaillen tGroße Auswatt 2
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr.

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

System r Dr. Bier.
Unstreitig Vollkommenste! véViatt Erfolg.

Nur Damenbedienung.
Sanitas-Depot.,

Lei 1, aKönigstrasss 35., Jigepstr esSandberg.m Laden. a
Sport- Artikel

für [3112Pussball-, Tenmis-, Ioekey-Spieler,

aller Buben Turner

well l wie
mpfiehin großer Auswehr r preiswert

H. „Sehnee Nachf.,
F. Kbermann,valle a e Gr. Steinſtr. 84

Heiſkräuter u.

Bäder-Zusätze rim Kräuter- Hpetial dere

W. Ender, e r

H. Schnee acht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trilotagen.

Verwendet 354
Kreuz Pfennig“-

Marken
auf Briefen, Karten usw.

Peddigrohr- Möbel, weiss Iaokierte
Gartenmöbel, Gartenschirme.

Hempeimann Krausse,
Kleinschmfeden 5. Fernruf 6181,
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Unſere Flieger

Als Landmacht genoß Deutſchland ſeit langem Welk
ruhm. Daß ihm zu Lande kein anderes Volk gewachſen ſei,
gaben ſelbſt unſere Gegner zu und kreiſten uns deshalb ein,
um als kleines Dutzend das zu erringen, was einem oder
zwei von ihnen eine Unmöglichkeit war. Was wollten wir
Franzoſen, Engländer und Ruſſen zum Dauerlaufen
bringen, wenn wir mit ihnen in gleicher Kämpferzahl zum
blutigen Spiel auf der Wahlſtatt antreten dürften Jn
fünf bis ſechsfacher Ueberzahl hat Hindenburg die Ruſſen
hoffnungslos zerſchmettert, und vor Verdun dringen wir
langſam, aber ſicher vorwärts, obwohl unſere Gegner immer
neue gewaltige Heere gegen uns aufſtellen. Wird Verdun
doch nicht mit Unrecht die Saugpumpe der feindlichen Front

Auf der See glaubten ſich die Engländer uns ge
waltig überlegen. Nicht nur an Zahl, ſondern auch an
Tüchtigkeit. Sie werden indeſſen von dieſem Wahn geheilt
ſein. Auf und unter dem Waſſer hat der deutſche Seeſoldat
Heldentaten verrichtet, die alles in den Schatten ſchieben,
was die Geſchichte früherer Zeiten an Heldentaten ver
meldet. Bedeutend überlegen wähnten ſich uns aber ſelbſt
die Franzoſen im UBootkrieg. Ein Wahn, der raſch zer
floß. Ebenſo wie die eingebildete Ueberlegenheit der fran
zöſiſchen Flieger über die deutſchen. Weil ein Pegoud von
den damals noch auslandfrommen Deutſchen angeſtaunt
wurde, glaubten die republikaniſchen Flieger leicht mit den
katſerlich- deutſchen fertig werden zu können. Jeder Monat
des Krieges hat ſie eines Beſſeren belehrt. Wohl ſind die
Engländer und Franzoſen auch in der Luft mutige Gegner,
aber den Ruf der beſten Luftkrieger haben ſie längſt an die
Deutſchen abtreten müſſen. Worüber in London und Paris
längſt nicht mehr verhaltene Wut herrſcht, die ſich in der
Opferung ſtets neuer Luftminiſter von Zeit zu Zeit ent
ladet! Daß unſere Zeppeline außer aller feindlichen Kon
kurrenz ſtehen, braucht dabei nur am Rande erwähnt zu
werden auch unſere „Schwerer als die Luft“ haben als
Ein und Zweidecker ſich Weltruhm errungen.

Boelcke und Jmmelmann heißen die beiden deutſchen
Flieger, deren Name wie ein Luftgeſpenſt auf unſere
Gegner wirkt. Ganze Luftgeſchwader haben ſie ſchon zu
Boden gezogen und im edelſten Wettkampf ſich beide den
zackigen Stern, Preußens höchſten Kriegsorden, erworben.
Boelcke brachte das 15. Flugzeug zur Strecke und Jmmel-
mann wird ihm wohl bald wieder den Rekord ſtreitig
machen. Das Herrliche bei der Sache aber iſt, daß dieſe
beiden Flieger ſich wohl aus der Schar unſerer Feldflieger
glückhaft und kühn herausgehoben, daß aber in unſerem
Fliegerkorps noch hunderte tapferer Offiziere zu gleicher
Tat fähig ſind. Außer Boelcke und Jmmelmann haben
wir noch mehrere Fliegeroffiziere, die durch ihre Leiſtungen
das gewohnte Mittelmaß ſelbſt tüchtiger Flieger bei weitem
übertreffen. Jn demſelben Generalſtabsbericht, in dem der
Abſchuß des 15. Flugzeuges ſeitens Boelckes gemeldet wird,
wird nämlich auch von der hervorragenden Leiſtung des
Oberleutnants Freiherrn von Althaus berichtet, der ſein
fünftes Flugzeug abgeſchoſſen hat. Außerdem haben wir
erſt vor wenigen Tagen gehört, daß der Kaiſer dem Flieger
Oberleutnant Buddecke, der in türkiſchen Dienſten ſteht, den
Orden Pour le mérite verliehen hat.

Als glückhaftkühne Erſte ſtehen dieſe Fliegeroffigiere in
einer großen Zahl gleich tapferer und gleich opfermutiger
deutſcher Fliegerſoldaten. Stolz dürfen wir deshalb be
kennen: Deutſchland iſt nicht nur zu Lande allen voraus,
ſondern auch zu Waſſer und unter dem Waſſer und in
der Luft. Alle ſchlummernden deutſchen Kräfte weckte der
Krieg in ſo ungegahnter Herrlichkeit, daß, hätte der Feind
diefes Emporrecken geahnt, er ſich wohl gehütet hätte, uns
zu überfallen. Uns aber geben all dieſe herrlichen Erfolge
die Gewißheit des Sieges und die feſte Hoffnung auf einen
dauernden Frieden; denn niemand wird es in Zukunft
wagen, mit dem friedliebenden Deutſchen noch einmal an
zubinden. Das iſt die ruhmvolle Heldenſaat, die wir aus
dem Blut und den Tränen emporſchießen ſehen, die dieſer
furchtbare Krieg als herbes Opfer von uns verlangte.

Büchereien für deutſche Kriegsgefangene in Feindesland
Der Ausſchuß zur Verſendung von Liebesga-

ben an kriegsgefangene deutſche Akademiker
und zur Errichtung von Lagerbüchereien für
Kriegsgefangene in Feindesland hielt in Berlin
eine Sitzung ab, welchem die Ehrenvorſitzenden des Ausſchuſſes,
die Kronpringeſſin, und u. a. Kultusminiſter v. Trott zu Solz,
Unterſtagtsſekretär Michaelis, Vertreter des Kultus und des

iniſteriums, und der däniſche Geſandte beiwohnten. Der
Rektor der Univerſität Prof. Dr. v. WilamowitzMöllendorff be
merkte: Am ſchwierigſten ſei die Arbeit in Rußland; hier könne
Dänemark nicht genug gedankt werden, das ſtaatlich und pri-
vatim uns ſehr viel helfe. Für unſere Leute in England Werde
durch Hollands Vermittlung jetzt ähnliches geſchehen können. Die
akademiſchen deutſchen Gefangenen in Frankreich würden von der
Univerſität Leipzig durch Vermittlung der Schweiz verſorgt. Die
entſprechendew Beſtrebungen in OeſterreichUngarn gingen mit
den unſrigen nach Möglichkeit Hand in Hand. Der Geſchäfts
führer des Ausſchuſſes Dr. Niedermeyer rühmte die hilfsbereite
vermittelnde Tätigkeit von Holland, Schweden und Dänemark,
insbeſondere auch der Univerſitäten. Romane würden nicht ver
langt, ſondern faſt nur fachwiſſenſchaftliche Literatur. Gebundene
oder gebrauchte Bücher dürfen nicht nach Rußland geſchickt wer
den. Viele Tauſende von Büchern ſeien bereits abgeſandt, auch
unſere Gefangenen in Japan, Neuſeeland und Rußland und die
Jnternierten in Spanien und Norwegen würden bedacht. 53 000
Mark ſeien für Bücher ausgegeben worden, bedeutende Summen
konnten den neutralen Sekretären für ihre ſegensreiche Tätigkeit
zur Verfügung geſtellt werden. Das Kriegsminiſterium habe
100 000 Mark, das Zentralkomitee des Roten Kreuzes 25 000 Mk.
beigeſteuert. Weitere bedeutende Mittel ſeien unbedingt erforder
lich. Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums wies darauf hin, da
während die ruſſiſchen Gefangenen bei uns ihre Bibliotheken mit
Katalogen hätten, laut den Beſtimmungen des Kriegsminiſte-
riums, denen jeder deutſche Lager Kommandant nachkäme, in
Rußland alle etwaigen und allgemeinen Beſtimmungen unker
den Tiſch fielen, jeder Kommandant handele nach ſeinem Belieben,
viele verböten überhaupt Leſen und Schreiben. Der däniſche
Geſandte führte aus, daß er mit der größten Freude Kennd
nis von den Beſtrebungen des Ausſchuſſes genommen
hättde, die ſo vielen Erfolg verſprächen, daß er ſeiner
Regierung weiter darüber berichten und werde,
was er um dieſe Arbeit Bann Es wurde beſchloſſen, Zwede weiterer Geldſammlungew örtliche Einrich

in den preußiſchen Provingen und den Bundesſtaaten zu

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 13. Mai.

Erweiterung der Aufenthaltsbefugnis
auf Straßen und Plätzen für Jugendliche
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung erläßt folgende Be

a h s Auskhrungzdent
Verordnung des ſtellvertretenden Kommandierenden

ßen und Plätzen in der Zeit vom 11. Mai bis 30. September nach
10 Uhr abends vecboten jſt.

Die übrigen Vorſchriffen der genannten Ausführungsbeſtim
bleiben beſtehen.mungen

Bis zum 31. März durften die jugendlichen Herr
ſchaften ſich nur bis 8 Uhr abends den Straßen und
Pfätzen der Stadt erluſtigen. Vom 1. April ab ſollen ſie
während des Sommerhalbjahres bis um 9 Uhr dieſe Ver
günſtigung genießen. Nun hat ihnen eine freundliche
Stelle Bewegungsfreiheit bis um 10 Uhr abends ver
ſchafft, wie das in der vorſtehenden Bekanntmachung
zum Ausdruck kommt. Wir treten ja jetzt natürlich nur
aſtronomiſch in die immerwährende Dämmerung ein
und davon ſollen auch die Jugendlichen etwas haben.
Nun dürfen ſie bis 10 Uhr ziellos auf und ab gehen und
zwecklos ſich auf den Straßen und Plätzen aufhalten. Und
ſie werden von dieſer Freiheit zweifellos reichen Gebrauch
machen, denn ſie waren immer große Verehrer der Freiheit,
die fie meinen wenn nicht eine kräftige Erzieherhand
dafür ſorgt. daß das Umhertreiben ſich in mäßigen Grenzen

Was iſt's mit der Polizeiſtunde?
Amtlich wird bekannt
Aus Anlaß eines Einzelfalles hat das ſtellv. Genevalkom

mando IV. A. K. in Magdeburg kürzlich ſeiner vom
en a neyen z r um 12 Uhrn zu ſchließen“ ſind, die Auslegungüber t Geſellſchaften der Aer
Gaſtwirtſ um 12 Uhr einzuſtellen iſt. Ob eine angeblich rein
private Veranſtaltung tatſächlich ſich als eine Umgehung der An
ordnung darſtellt, hat das Gericht im Einzelkfalle zu entſcheiden.
Nach gleichzeitiger weiterer Angabe des ſtellv. Generalkommandos
hat das icht in a. d. S. in einem vom Reichsgerichtin dieſem Punkte gebilligten Urteile die Beſtimmung ſogar aus
gelegt, daß auch der über 12 Uhr verbleibende Gaſt ſtrafbar
iſt.

Die Fleiſchverſorgung in der Stadt Halle
Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats bleibt

ſeine Verordnung vom 25. April 1916, betreffend die Rege
lung der Fleiſchverſorgung, auch weiterhin in Wirkſam
kbeit. Für den Bezug von Fleiſchwaren am Sonnabend,
dem 13. d. Mts. gilt Lebensmittelſchein Nr. 19, am Sonn
tag, den 14. Mai Nr. 20, am Montag, den 15. Mai Nr. 21.

Seife gegen Vorzeigung der Kartoffelkarte
Die auch in den Halleſchen Blättern veröffentlichte Bekannt

machung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 4. Mai
1916, betreffend Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen zur
Verordnung über den Verkehr mit Seife, Seifenpulver und
anderen fetthaltigen Waſchmitteln, hat, da ſie von der in Halle
nicht gebräuchlichen Brotkarte ausgeht, teilweiſe Mißverſtändniſſe
erzeugt. Zur Aufklärung wird mitgeteilt, daß die von
Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln auch
in Halle während des ganzen Monats geſtattet iſt,
daß aber in Halle die Abgabe noch bis auf weiteres nur gegen
Vorzeigung der jeweilig gültigen Kartoffelkarte er-
folgen darf. Dies gilt auch für den Verkauf in Apotheken, ſo
weit er nicht auf Grund ärztlicher Verſchreibung geſchieht. Auf
der Rückſeite des Stammes der Karte iſt gemäß
Verordnung des Magiſtrats vom 27. April 1916 die Abgabe unter
Bezeichnung der Art und Menge zu vermerken. Unter Seife
fallen auch die ſogenannten mediziniſchen Seifen.

An Einwohner des Saalkreiſes kann, ſoweit ſie
ihren Bedarf an Seife bisher in Halliſchen Geſchäften gedeckt
haben, die Menge von 100 Gramm Feinſeife und 500 Gramm
anderer Seife im Monat Vorlegung der vom Land
ratsamt ausgeſtellten Seifenkarte abgegeben
werden. Auf der Rückſeite der Karte iſt die Art und
Menge der abgegebenen Seife und der Name (Firma) des Ver
käufers mit Tinte einzutragen.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Verluſtliſte Nr. 519 524. Reſerve-Jnfanterie-Regi

ment Nr. 84: 6. Komp. Loreng, Paul, gefallen. Reſerve Jnfan
terie- Regiment Nr. 82: 9. Komp. Roßhirt, Wilhelm, Giebichen-
ſtein, verwundet. Feldartillerie- Regiment Nr. 75: 5. Batterie.
Krengel, Bernhard, gefallen. Feldfliegertruppe: Beyer, Kurt
durch Unfall leicht verletzt. Königin Auguſta Garde-Grenadier-
Regiment Nr. 4: 4. Komp. Wecther, Albert, leicht verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 159: 8. Komp. Utffs. Grubert, Karl,
gefallen. ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 264: 1. Komp. Gefr.
Ernſt, Paul, Trotha, leicht verwundet. 2. Komp. Utffsz. Schulze,
Max, leicht verwundet; Gefr. Paſche, Franz, gefallen; Bran-
denburger, Paul, verletzt. 3. Komp. Müller, Otto, leicht ver
wundet; Pilling, Max, verſtorben an ſeinen Wunden, Reſ. Feld
baz. 99. 4. Komp. Rappſilber, Paul, leicht verwundet; Noack,
Fritz, ſchw. verwundet. 6. Komp. Gefr. Zirkenbach, Kurt, leicht
verwundet; Friedrich, Guſtav, gefallen; Olze, Friedrich, ge
fallen. 12. Komp. Knöchel, Karl, verwundet; Voigt, Karl, ver
wundet; Meier, Oskar, verwundet; Terl, Paul, gefallen. Jn-
fanterieRegi Nr. 343: 7. Komp. Wolff, Rudolf, leicht ver
wundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 344: 12. Komp. Gebhardt,
Alfred, ſchwer verwundet. Reſerve-Jäger-Bataillon Nr. 18:
1. Komp. Trautmann, Ernſt, leicht verwundet. Reſerve Erſatz
Jnfanterie Regiment Nr. 2: 1. Komp. Brode, Paul, leicht ver
wundet. ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 28: 1 Komp. Zach,
Ernſt, ſchwer verwundet. 6. Komp. Utffz. Röder, Wilhelm, nicht
gefallen, ſondern verwundet. Kaiſerliche Marine. Verluſt
liſte Nr. 72. Lehnert, Willy, Matroſe, ErſatzReſerviſt, leicht ver
wundet. Verluſtliſte durch Krankheit: Loth, Wilhelm,
Heizer, am 30. 3. 16 in Cuxhaven geſtorben. Reſerve Infanterie
Reg. Nr. 7: 9. Komp. Schiller, Willy, leicht verwundet. JnfRegt.
Nr. 53: 1. Komp. Hoboiſt Sergt. Gebhardt, in Gefangenſchaft 8.
J Nr. 107: 6. Komp. Kauerauf, Hermann, leicht verw.
7. p. t ritz, leicht verwundet. PionierKomp. Leube,
Wilhelm, Giebichenſtein, verletzt. 1. Fußart. Regt. Nr. 12:
1. Batterie. Bachrodt, Erich, leicht verwundet. Reſerve Jnfanterie Regiment Nr. 381. 7. Komp. Brückner, c bisher ver
mißt, in Gefangenſchaft; Garz, bisher in G r r ge
meldet, geſtorben infolge Krankheit am 27. April 1915 in Nowo-
Nikolajewsk. Reſerve Regiment Nr. 282: 7. Komp.

Schwetz. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 278r 2. on hat re rich
n 4 z Ha ßkerl Pan ul chwer8. r Nr. 107: 1. Komp. de pa.

en ſritz, ſei Se e r Walten leicht verwundet. 12. Komp.

Liebesgaben für unſere blauen Ju ugen
in der Türkei

Die alſtelle des Deutſchen Flottenvereins fürdie Angelegenheiten Freiwilliges beabſichtigt, Anfang Juni nen
n Transport Liebesgaben für unſere blauen Jungen nach
r ürkei zu ſenden. Die Ortsgruppe Halle (S.) bittet daber,

iebesgaben, (Rauchwaren, Konſerven, Wein, Fruchtſäfte
Leſeſtoff) auf dem Landesbauamt, Schilleerſtr. 45, Hof 1 Tr. bis

24. Mai m und die Namen der Abſender auf dieh zu ſchreiben ſowie ein Jnhalktsvecrzeichnis beizu
und

Salat als Volksnahrungsmittel
Frauendienſt gehen uns folgende Ausfüh

Dri der Fleiſchknappheit, der Kmappheit faſt aller Lebensmit
tel ſollten wenigſtens diejenigen voll zur menſchlichen Ernähru

werden, die rei vo ſind! Unter den Ge

auch, was nicht allgemein bekannt iſt, als Gemüſe Ergang wie Spinat zubereitet, ja er fſt ſhmachafter on garer a
Spinat. Bei der Zubereitung als Salat erſetzt man das fehlende
D7 durch folgende Tunke: eine gekochte Kartoffel wird gerieben

mit Eſſig, Sal t griebenverrührt. ſſis S Pfeffer Schnittlauch etwas Zucker und Senf

en r t n als eine erden kann. er Liebhaberphiſcher Kunſt dürfte eine reine Freude beim Betrachten der

Wegezu deren wirkungsvoller Bekämpfung zu zeigen. Neben ine

„,„S

Haftbarkeit für Flurſchäden bei Flugzeug-Notlandungen

Hauptſache
Die

Dre ins der Diemitzer Brücke
alt Diemi Brückiſt geſperrt, auch iſt ſchon er Teil des Dtrahenrſtagetes nach

Diemitz zu aufgeriſſen. Die Straße von der neuen Eiſenbahn
brücke nach Diemitz hat eine dreireihige Baumanpflanzung er

Die allgemeine Hausſammlung für die Kriegsſpende
Deutſcher Frauendank wird am 16. und 17. Mai durch Helfe

a Frauenvereine, die ſich freundlichſt
ng geſtellt haben, ausgeführt werden. Die Samm-

lerinnen ſind durch ſchwarz weißrote Bänder, die den Aufdruck
Deutſcher F und den Stempel der Halliſchen Polizei

verwaltung tragen, kenntlich.
Der Verkehrsverein Halle nahm in ſeiner im Preußiſchen

Hof unter dem Vorſitz des Stadtbaurats Lam mer s tagenden
Hauptverſammlung den Jahresbericht, aus dem wir bereits das
Wiſſenswerte mitteilten, durch Herrn Prokuriſten Bieler ent-
gegen. Der Berichterſtatter dankte allen, die für die Ziele des
Verkehrsvereins irkt hatten, und forderte zu weiter reger
Werbetätigkeit für den Verein. deſſen Arbeit durch den Krieg
natürlich auch gelitten hat, auf. Herr Oberſekretärt
Schachtzabel gab den Rechenſchaftsbericht, wonach das Ge
ſchäftsjahr 1915 in Einnahme mit 8482,88 Mk., in Ausgabe mit
6972,67 Mk. abſchloß. Die Rücklage erhöhte ſich ſomit um
1460,18 Mk. auf 4807,08 Mk. Dem Vorſtande wurde für ſeine
ſelbſtloſe, nur den wirtſchaftlichen Aufſchwwung der Stadt im Auge
habende Arbeit herzlich gedankt. Herr Stadtv. Kaufmann Julius
Ritter beſprach als Berichterſtatter den in Einnahme und Aus-
gabe mit 4030 Mk. abſchließenden Haushaltplan des Vereins.
Unter den Einnahmen befindet ſich auch wieder der ſtädtiſche Zu-
ſchuß in Höhe von 2500 Mk. Bei den Ausgaben ſind 2000 Mk.
für Aufgaben während des Krieges und 1000 Mk. für ſolche nach
dem etwaigen Friedensſchluſſe vorgeſehen. Zum Schatzmeiſter
wurde Herr Oberſekretär Schachtzabel unter dankbarer An-
erkennung ſeiner erſprießlichen Tätigkeit für den Verein wieder-
gewählt. Ein Mitglied berichtete Näheres über den Flugplatz,
den Halle erhalten wird, der ja auch ſicherlich einen großen Ei
fluß auf die Hebung des Fremdenverkehrs in Halle ausüben
wird. Die Herſtellung von Poſtkarten für die verwundeten
Krieger ſoll fortgeführt, auch der Balkonwettbewerb erneuert
werden, allerdings unter Ausfall beſonderer Auszeichnung. Be
ſonders gute Leiſtungen ſollen wieder der Oeffentlichkeit bekannt.
gegeben werden.

DeutſchTürkiſche Vereinigung. Der uns zugeſtellte Be
richt über die Gründung der Ortsgruppe der Deutſch-Türkiſchen
Vereinigung hat verſehentlich vergeſſen, Herrn Generaldirektor
Zel!l Halleſche Pfännerſchaft) mit als Vorſtandsmitglied zu
nennen. Herr Generaldirektor Zell gehört gleichfalls dem Vor
ſtand der hieſigen Ortsgruppe dex Deutſch-Türkiſchen
einigung als Beiſitzer an.

Deutſcher Flottenverein. Anmeldungen zur Peteili
ung am Rudern mit den Marinebooten werden im Boots-t des Halle Rudeervere n von 1874, ſowie kei Herrn
eſtreich in der „Fdunga“ entgegengenommen. Anmeldungen zum

Beitritt zum Verein werden an die Veſchäftsſtelle des Deutſchen
Flotenvereins Beeſenerſtr. 16 a erbeten.
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Berſeung. Diee
Der gen in der Umgebu ſchonehren ange ſteht e dKnge m ütegeit wächſt, eine eutende
iegsn r verſchämte Arme. Seit dem

März d. Js. gingen ein bei der Stadt auptkafſevon Generaldirektor S ut (3. Rate) 100 der Fabrik
beſitzer Jacob Gumperz (5. Rate) 20 Mark, derſelbe (6. Rate)

S

20 Mark, Geh. Juſtigrat Eiſentraut (4. Rate) 50 Mark, Bankier
A. K. 300 Mk. Frau rd Seelig 50 Mk., zuſammen 540 Mk.;
bei der St Sparkaſſe: E. Fr. 5 Mark, E. G. 2,50
Mark, zuſammen 7,650 Mark. Mit den üheren Gabſammen 5848,07 Mark. Indem wir allen n Webern
verbindlichſt danken, bitten wir angeſichts der ſtets wachſenden
Kriegsnot um weitere Spenden an eine der beiden ſtädtiſchen
Kaſſen oder an die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Platzkongert im Halleſchen Schützengraben an derStraße hinter der Kaſerne 2 am Sonnabend n v
316 bis 518 Uhr und Sonntag vorm 1134 bis 1 Uhr von der
Kapelle des 1. Erſatz-Batl. Füſ. Regt.

„Zweifel oder Glauben Krieg oder Frieden“ lautet die Frage,
über die Herr E. Dönth am den 14. d. M., abends 8

w. Gemeinſchaftshauſe, Marzaretenſtr. 5 ſprechen wird; Zu
i.

Bortrag. „Lebendige Steine lautet der Gegenſtand,

abends 8 Uhr, im Predigtſaal,
d.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Schorn
ſteinbrandes wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtücke
der Anhalter Straße gerufen. Nach Tätigkeit konnte
die Wehr wieder abrücken. Geſtohlen wurden folgende
Herrenfahrräder: Marke „Sturmvogel“, Nr. 480 6519,
Marke „Panther“, Marke „Boruſſia“, Marke „Superior“,
Nr. 482 714, Marke „Nova“, faſt neu, Nr. 40 715, Marke „Greif“,
Nr. 39 209, Marke „Corona“,

Aus den Vereinen
Sonnabendhielt am vergangenen

ab, in der den verſtorbenen Vort eSekretär Gärtner, nd an deſſen StelleMagiſtratsAſſiſtent Katenweh 1. Schriftführer einſtimmig
wur Der deſchäſte führende Vorſtand beſteht nun

tzender, Mackenroth,

in Oſtpreußeri.
iche Kriegslage, den Einfall der Ruſſen,

die t r T d ſchli die fü
r

Schluſſe ſeiner Aus gen zuterl. Der Beſuch der Aus
ß im neuen Spar äude „Kri äler undler r derr g. n aEintrittskarten zum e von n im Vereins-vorſthenden zu haben.

Die Jungfrauenvereine der Paulusgemeinde gedenken
am Sonntag, den 14. Mai, abends 8 Uhr, in ſchlichter Weiſe ihr
Jahresfeſt im Paul ndehaus (Hohengzollernſtraße 11) zu
feiern und laden lich dazu ein. Die Feſtanſprache hält
Herr Lehrer Friedr. Sommer, Gedichte und Corgeſänge werden
von den Mitgſiedern dargeboten. Keine Bewirtung. Ein
tritt frei.

Sport
Pferdeſport

Die Pferderennen in Leipgig genehmigt. Der Deipyiger
Rennklub für ſeine vier in dieſem Jahre zu veranſtaltenden
Renntage den 18. Juni, dem 17. und 24. ember
und den 15. Oktober in Ausſicht genommen. Der Un
ſich mit der Wahl der Termine ei erklärt,
vorgeſchlagen, mit Rückſicht auf die Rennen zu Köln anſtatt des
16. Oktober den 22. Oktober zu wä Der Leipgiger Renn
klub kann aber dem Vorſchlage, den letzten Termin (15. Oktober)
zu verkagen, nicht e

ten chweig77 S ver fri ihm ein verſchwommenes Bild gege

Kunſt und Wiſſenſchaft
Wie eret Max Regers

s gemeldet, hat die Muſikwelt ei
ſchweren Verluſt erlitten. Generalmuſikdirektor Prof. Dr.

Liven h. c. r r einem 2Re einer er i und ſchöperivor allem einer der perſönlichſten deutſchen ger Er
tian

e de enß er Gleich eiziStrauß lange für ihn das alte Tenſoſten in Herm W
aus. Seine glühende Phantaſie und ſein ſchöpferiſcher Wille

wen e u ehe on e Szügigteit und innerſten Hingebe, die er
Se an Aenne ſelt ate

eine Unſumme iſcher Und kt
greift man die gewaltige Arbeitskraft und r e ge

für Einzelinſtrumente, von denen er
Freunde.

math
als Sohn eines Lehrers geboren, deſſen muſikali Begabuauf ihn vererbt wurde. Zunächſt lernte er bei e Organ

Dann r ſein Ruf als Univerſitäts

Reiſe nach Wittenberg, wo er ein Konzert geben ſollte.

Wie de e r a uug Adolf Wagners
Wie der Reichsangeiger mitteilt, hat der ordentliche Proalen a 7 der Univerſität er

r eheimer Rat Dr. agner, deKronenorden erſter Klaſſe erhalten. s n Königlichen

Aus dem Gerichtsſaal
Ein edler Menſchenfreund

Leider hat der Keieg in ſeinem Verl eine Rei vonrecht Jatiigen Erſcheinungen gegeitigt. n. a Knie
der eingelnen ilien wird zu äftlichen Zwecken ausgenutzt.
Mit einem Fa e, der in dieſes Gebiet hineinſpielt, hatte ſich
das r zu Halle jehßt zu beſchäftigen.

Gleich in den erſten Tagen des Krieges war der Sohn desPrivatſekretärs Heinert als Vermißter geweldet worden.

tat alles um den Verbleib ſeines Sohnes aufzuhellen. Er hörte,
a Berlin in einem Kino eine Frau bei der Vorführung vonBildern kriegsgefangener Deutſcher ihren Mann wiedererbannt
habe. Darauf fuhr er nach Berlin, konnte jedoch in keinem der
Kinos auf den vorgeführten Bildern ſeinen Sohn entdecken.
Er hörte, daß die Bilder aus Braunſchweig von einer Firma
Bettis gekommen wären, die ſie durch die Vermittlung des
Herzogs hätte. Er will nach Braunſ

worden,den

leichfalls ſ
och habe er auch hier ſeinen Sohn nihabe r t W zgewandt, um Näheres über die Na chungen H. erfahren.Der Mann ſollte im Zuge des vermißten Sohnes e wen

haben. Eines Tages erhielt er von dieſer einen Brief,
in dem ihm mitgeteilt wurde, ſie eine Photographie beſitze,
die aus einem Gefangenenlager in Frankreich ſtammen ſolle.
Das Lager ſollte den Namen Potrefaring führen. Bekannte
der Frau, die den Sohn H.'s kannten, behaupteten, daß der
Mann, der neben dem Manne ſtünde, H.'s Sohn ſein müſſe.

Die Frau ſehen. Heinert fu W
Helfta bei Eisleben, wo der Vater der Frau wohnte e et

Er bat dann den Vater, ihm doch die Bi

dieſe deutlicher würden. Heinert beſtellte ſich dann auch ſolche
Bilder, die er Ende Auguſt erhielt unter einer Nachnahme von
4,30 Mark. Es ſei noch bemerkt, daß damals Gerüchte im Um
lauf waren, die beſagten, daß aus einigen angenenlagern
in Frankreich die Gefangenen nicht ſchrei dürften, ſodaß der
Gedanke auftauchte, der und jener Vermißte könne in
Gefangenſchaft befinden, habe jed keine en daß
ſeinen Angehörigen wiſſen zu laſſen. Heinert will dann auf den

gann jrtz
weiteren Umgebung.

gut,
„menſchenfreundliches“ Werk Entſchädigungen gEs ſoll nämlich r Heinert ſich eine ſchöne Geldquelle durch

das Ausſtellen der Bilder erbohrt haben. Er ſelbſt behauptet,
daß er nur 40 Mark freiwillig von den Beſuchern erhalten habe.
Jedenfalls wurde Heinert jetzt eine Anklage zugeſtellt, weil er
durch Schauſtellung von Bildern ohne jeden künſtleriſchen Wert
und unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen einen fortgeſetzten
Betrug verübt habe. Leider mußte die Verhandlung vertagt
werden, um eine neue Zeugin zu laden. Zu der jetzigen Ver
handlung waren 25 geladen worden. Eine Dame, die z
weiſe im Zuhörerraum war und durch ihr Verhalten zur Ver
mutung Anlaß gab, daß ſie auch eine der Geſchröpften ſei, wurde
an Ort und Stelle geladen. So viel konnte man jedoch ſchon
jetzt der Verhandlung entnehmen, daß mit den Bildern auch von
anderer Seite ein äußerſt ſchwunghafter Handel getrieben
worden iſt. Tatſächlich ſtammen die Bilder nicht aus Potrefa
ring, das in Tunis liegt, ſondern aus dem franzöſiſchen
Gefangenenlager Jslocourt.

Vermiſchtes
Die Frauenmorde in Cinkota gende Morhe

u den in der KriminalChronik eingig daſte n cten Klempnermeiſters Kiß wird wekter aus Budapeſt ge
meldet: Die Unterſuchungen ergaben, daß Kiß ſeit mehr als
12 Jahren Frauen in ſeine Netze lockte. Er gab in den Blättern
Anzeigen auf, daß er heiraten wolle, worauf er zahlreiche An
träge erhielt. Die umfangreiche Korreſpondenz muſtertéè er ſorg
fältig durch, da er es nur auf alternde Frauen abgeſehen hatte,
die auf die Ehe erpicht waren, und bei denen er Erſparniſſe vor
ausſetzen konnte. Kiß, der einen verſß chen Leben zwan
del führte, gab große Zechgelage. Er wurde überall der „Onkel
aus Amerika genannt. Er galt als Kavalier, und wenn Mädchen
ſeiner Bekanntſchaft verſchwanden, prahlte er damit, daß er ſie
habe nach Ameriha auswandern laſſen, während er ſie tatſächlich
ermordete. Obwohl er ein einfacher Handwerker war, hatte
er eine große Bibliothek, die mit omanen arge
füllt war. Man fand darunter auch einen Roman, der die Blut
taten des Wiener Frauenmörders Hugo Schenk ſchilderte. Kiß
war ein echter Blaubart; er unterhielt

Briefwechſel mit Mädchen aus allen Weltteilen,
auch gus Deutſchkand. Seinen Opfern lockte er hohe Sunri
men heraus, und wenn ſie ihm im Wege waren, brachte er ſie um.
Außer ſeinem Freunde Nag'y wurde auch ſeine Wirtſchafterin
Jaku be verhaftet unter dem Verdachte der Mitwiſſerſchaft.

Die Polizei öffnete ein m x der r net
Aufbewahrung übergeben hatte. Es enthält eine große Anzahlr. aus denen 23 Adreſſen bekannt wurden, bei
denen die Polizei nachforſcht. Auf dem Dachboden wurden in
einem Sack Frauenkleider gefunden. Donnerstag vormittag
wurden von der Gerichtskommiſſion vier von den ſieben Blech-
tonnen geöffnet. Jn dreien fand man Frauenleichen. Sie ſind
vollkommen bekleidet, mit Stricken verſchnürt, und

jede hat einen Strick um den Hals.
In der vierten Tonne befinden ſich ſieben Frauenkleider. Die
Leichen ſind volllommen verweſt, doch nicht unkenntlich.

Eine Leiche wurde von der genarinten Bedienerin und einer
Nachbarin als jene der vor vier Jahren verſchwundenen Katha-
rinag Varga, der Dienſtmagd des Cinkotger Gaſtwirtes
Apjari, erkannt, die, wie allgemein bekannt war, ihre Erſparniſſe
von 500 Kronen ſtets bei ſich trug. Von den im vierten Faß be

T T g z 5 cchodsooooDRaſputin

n“, ermordet

keiten begabt. Das verlie
u l Anſehen und war der Grund ſeines Einfluſſes
am Zare der Seſundbeter, Geiſterbeſchwörer, Myſtiker und

Hhypnotiſeure nie z e ver mochte.

Lang iſt die Reihe der Schwindler, atane und Dunkel
die Väterchensmänner, Freunde und Ratgeber waren. Da iſt

rn der ſich ſnrhns als ei Schiceere aus S
eimpuypie; da iſt der uagſalber Dr. Heſſe, ber rumäniſche

Schwindler Wanki, der Spiritiſt Kaſpar piro und der Mönch
Jliodor. Aber ihrer aller Meiſter war doch Gregor Gefimo-
ne Raſputin, der den Selbſtherrſcher aller Reußen vier

e r e W ge TobolskJn ſeiner Heimat Pokrowskoje im Gouvernementwar ſie als arger Don Juan bekannt, und die Macht über
das Weib war der Grfolg ſeines Lebens. Dann kam ſeine Be
kehrung zu einem „heiligmäßigen Lebenswandel“ und ſeine Ein
führung in jene Geſellſchaftskreiſe, die Spiritismus und Myſti
zismus jedem anderen Sport vorziehen. Es wird wohl nie auf
gedeckt werden, the Gründe es warent, die den Biſchof Her
mogen von Saratow veranlaßten, dem ſchmutzigen ſibiriſchen
Bauern durch den Petersburger Biſchof Theophan Zutritt zum
Hofe und zu den höchſten Kreiſen zu verſchaffen und ihm dort
eine Anhängerſchaft zu gewinnen, wie es keinem der zahlreichen
religiöſen Abenteurern im heiligen Rußland je beſchieden war.
Vor allem ſchwor der Zar auf den „Wundermann“; aber er ſoll
auch e 47 Jarin g. habt haben. Ein ruſſiſcher Schil

Peters
burg führte er den Namen Raſputin, d. h. Unguchtmann, mit
vollem
als „eine Bande von Dieben und Trunkenbolden berüchtigt. Gr
ſelbſt ſtand vor den Schranken ded Gerichtes wogen Trunklucht,
Diebſtahls, Meineids und verſchiedener Sittlichkeitsverbvochen;
ſein damaliger Genoſſe jetzige Biſ

Raſputins „Lehre“ war eine beſondere Miſ von Askeſe
und Ausſchweifung; doch war er weder Myſtiker, noch einer
jener „Juridiwyje“ (an religiöſem Wahn Leidenden), die ſich ſeit
Jahrhunderten zu kritiſchen Zeiten ſtets in Rußland einſtellen.
Jedenfalls war er für Petersburg und den Hof eine Art Sen
ſation. Voriſoff ſagt darüber: „Dieſes Gemiſch von Feuer und
Eis, von ſinnlichem Tun und überſinnlichem Lallen, dieſes Ver
pflangen einer übelriechenden Bauernhütte in ein „mondanes“
Frauengemach war eben ekwas Neues, das die geſchwächten
Nerven wieder einmal aufrüttelte“. Möglich war das alles nur
bei der Tiefe der geiſtigen und moraliſchen Finſternis, in der
7 die ſogenannten gebildeten Kreiſe Rußlands noch befangen

in

Jn den letzten Jahren war Raſputin unſtreitig der macht
vollſte Mann des Zarenreiches. Niemand hatte je ſo großen Ein
fluß auf den Zaren wie er; auch die Ermordung Stolpins und
der Sturz des Miniſters Kokowzow werden auf ſeine Rechnung
geſetzt, und mit Recht konnte der Kadettenführer Profeſſor
Miljukow vor zwei Jahren in der Dumag ausrufen: „Der ruſ
ſiſche Staat befindet ſich in der Gewalt eines Landſtreichers“.
Ueber ſeinen Einfluß während des gegenwärtigen Krieges iſt
bisher wenig Zuverläſſiges in die Oeffentlichkeit gedrungen.
Eingeweihte wollen allerdings wiſſen, daß er es geweſen ſei, der
den Sturz des Großfürſten Nikolai Nikolaijewitſch herbeigeführt
habe. Schon mehrfach ſind übrigens Anſchläge gegen den Wunder
mann unternommen worden. Jm Juli 1914 wurde er in ſeinem
Heimatsdorfe Petrowskoje von einer Frau durch einen Dolch-
ſtich ſchwer verletzt; wurde damals, wie wohl noch erinnerlich,
ſchon totgeſagt. Wie durch ein Wunder entging er vor wenigen
Monaten einem zweiten Mordverſuch, und auch bei einem Un
glücksfall kam er glimpflich davon. Es bleibt abzuwarten, ob
ſich die Meldung von ſeiner Ermordung diesmal beſtätigt;
wenn ja, wird ſich Väterchen wohl bald nach einem neuen
„Wundermann“ umſehen. Denn ohne einen ſolchen geht's am
Zarenhofe nun einmal nicht.

Eine Kunſtausſtellung im Vatikan
Batikan iſt in dieſen Tagen ein bidher noch nie dageweſere Fall Ereignis geworden: der Gckſaal der päpſtlichen Vor

zimmer iſt zu einem Ausſtattungsraum für eine intereſſante
Kunſtausſtellung umgewandelt worden. Die Entſtehungsgeſchichte
dieſer Ausſtellung im Vatikan iſt fobgende: Vor Monaten hatte
der Papſt dem Profeſſor Biagio Biagektti eine Sitzung für
ein Porträt bewilligt, deſſen in Moſaik gusgeführte Kovie in der
Patriarchakbaſilika „Son Paolo fuori le Mura“ aufgeſtellt werden
und beſtimmt ſein ſollte, die Reihe der Papſtbilder zu ergänzen,
die in der Kirche in Moſaik ausgeführt ſind. Da dem Papſt das
Bild ſehr gut gefiel, erteilte er dem römiſchen Maler weitere Auf
wäge und numächſt den auf ein Aldarbikd für die Kapelle des
neuen Prioſterfemdnars in Bologna, wo Benedikt V. vorher
Ergbiſchof geweſen war. Bevor das jetzt fertig geſtellte Bild an

ſeinen Beſtimmungsort abging, wollte es der Papſt aber ſehen,
und er gab Auftrag, es in den vatikaniſchen Sälen auszuſtellen.
Der Maler ſeinerſeits benutzte, um dem Beſchauer ein einheit
liches Urteil über ſein Geſamtwerk zu ermöglichen, die Gelegen
heit dem Altarbilde einige Skizzen und Blätter anderer religiöſer
Werke hinzuzufügen. Der heilige Vater, die Prälaten und die
päpſtlichen Hofſtaaten, die die Ausſtellung kürzlich beſichtigten, ha
dem Künſtler gegenüber ihre Anerkennung für ſeine Bilder in
ſchmeichelhafteſter Weiſe ausgeſprochen.

Der Zweck der ryſſiſchen Kampflieder
Die ruſſiſchen Soldaten haben bekanntlich die Gewohnheit,

ihre Lieder im Chor zu ſingen und dank der muſikaliſchen Natur
dieſes Volkes erklingt ſolch ein Marſch oder Lagergeſang ſtets
ſehr melodiſch und korrekt. Es war der ruſſiſche General Krhy
anowsky, der vor einigen Jahren den originellen Verſuch
machte, das ruſſiſche Soldatenlied als ſtrategiſches Hilfomittel im
Kriege zu benühen. Er gab den jedes Bataillon ſeiner
Diviſion habe einen beſonderen Chor zu bilden und ein beſonderes
Kriegslied einzuſtudieren. Wenn das Pataillon dann in der
Schlacht zum Angriff vorgehe, habe es dieſes beſondere Chorlied

ganzuſtimmen. Dann würde der Oberſtkommandierende auch auf
große Entfernungen an dem Liede ſofort unterſcheiden können,

ſeiner Bataillone mit dem Feinde in wurde, undür Verſtärkung und Hilfe ſorgen können. Der Verlauf des Welt
krieges lehrt, daß der Gedanke des Genevals doch irgendeiner
Haken haben müſſe.

Das Kino in Japan
Es ſind etwas mehr als zehn Jahre, daß Japan mit den Seg

nungen des von Europa ührten Kinematographentheatersbeglückt worden iſt. Jm Jahre 1910 beſtanden im Lande ſchon
vier Kinematographiſche Geſellſchaften, die ſich zwei Jahre ſpäter
im Intereſſe der beſſeren Ausnutzung zu einer Geſellſchaft mit
zehn Millionen Hen. Kapital zuſammenſchloſſen, zu dem Zwecke,
die Filminduſtrie in Japan zu monopoliſieren. Aber nicht lange
erfreute ſich die Geſellſchaft dieſer Monopoliſierung. Schon im
folgenden Jahre erſtand unter der Firma „Jupon Kinemacolour
Company ein Konkurrenzunternehmen, das über ein Kapital von
zwei Millionen Yen verfügte. Aber dabei blieb es nicht; bald
folgten andere Unternehmungen, und wie in Ländern
auch, ſchoſſen die Lichtſpielbühnen in Japan wie Pilze aus der
Erde. Alle dieſe japaniſchen Kinofiemen ſtellen ſelbſt Films her,

n ſolche ein und beſchäftigen ſich mit der geſchäftlichen Aus-
nutzung, und zwar mit dieſer ganz beſonders. n die fi!mer-
zeugenden Unternehmungen legen Wert darauf, ihre eigenen
Films in den zahleeichen ihnen gehörenden Theatern vorzufüh

In Tokio zählt man beiſpielsweiſe in einer einzigen Straße
oder 890 Kinematographentheater in einer Reihe, von 10

Uhr vormittags bis zehn Uhr abends ununterberochen ſpielen. Die
Sintrittvpreiſe berragen nach unſerem Geld 25 Pfg. auf dem er

drittene 15 Pfg. auf dem zweiten und 8 Pfennig auf dem
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Louis Bökser, Leber Str. 7.EKesohirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sindIeſne Kaffeo- äusserst geschmackvoll unä preiswert.
ichene
einem anderen erkannte die Frau Ste dasjenige

m argit.Am Vormittag er bei der Sta ptmannſchaft der
rporal Majda. Gr ſagte aus, daß er mit Kiß im ſer

hiſchen Spital von Valjevo beiſammen war. Er habe ihn
weſen e beerdigt worden.einer eldung aus Budapeſt hat die Unter
uchung eben, Bela Kiß 74 Frauensperſonen
ehe hat. Der Ausſage eines ſichgemacht
freiwillig meldenden Zeu u d ſich Ki1915 als Soldat in hie a Je v er Be
u des Kiß in wonach d ine im Juli 1915 inan en ehe worden. x n Mongae

genn et un eines Ruſſen
eines bmordverſuches an ſeinem Arbeitskollegen

iſt der jährige vuſſiſche Arbeiter Stefan Grajcer in No
wawes ver b worden. Grajcer arbeitete zuſammenßt mit
ſeinem r W Se n mit dem er vort Lodz and gekommen inder u in Nowawes. Grajcer, der ſehr leichtſinnig bie
r in Schulden und hatte auch von ſeinem Landsmanti
Ko z nach und nach in kleinen Beträgen 26 Mk. geliehen.Kowal m in der letzten Zeit wiederholt an Rüchzaheung er
innert. Geſtern lockte Grajcek den Kowalſki nach dem Pferde
ſtall. Als dieſer den Stall beirat, warf ihm Grajcet eine
Schlinge um den Hals und verſuchte ihn zu erdroſſeln.
Dem Ueberfallenen gelang es jedoch mit äußerſter Kraftaciſtren
gung eine Hand in die er bringen. Als auf die Hilfe
rufe Kowalſkis Angeſtellte der anſtalt hinzueilten, ließ Grajcek
von ſeinem Opfer ab und ergriff die Flucht. Der Räuber wurde
jedoch verfolgt und nach heftiger Gegenwehr überwältigt.

W der A. Ein tapferes Mädchen
des Scherbelberges in Braunſchweiein vier Jahre alter Knabe in das Waſſer e

Bruder, der ihn halten wollte, geriet ebenfalls ien die dalte Flitt.
Beide wären zweifellos ertrunken, wenn nicht kurz entſchloſſen
ein a Mädchem, Fräulein Jlſe Hoppe aus Braunſchweig,
den Kindern nachgeſprungen wäre. Der mutigen Retterin gelang
es auch, die beiden Knaben unter großen Schwierigkeiten zu

Wumgi m Kochſchule im Gefängnis
eine rikanerin heute eine Köchin ihre kulinariſchen Fähigkeiten vorher zur

will, wird ſie gut tun, ſich in ihren Zeugniſſen zunächſt darüber

e fo ger g Geiſt bernits n e v 77u b wer WahrnehmunHehmaht der weiblichen Gefangenen in den n e

keine W W von Haushaltfüen GefanantAusbildung der Gefangenen so ſchule er vas
Oſtgefängnis in Philadelphia hat auf dieſem Wege Pionterarbeit
geleiſtet, indem es eine der teſten
Stadt, Frau Anna P. Seott, engagiecte. Die Meiſterköchin halt

Wo Amerikaniſches Kunſtverſtändnis
ie künſtleriſche Verſtändnisloſigkeit der Damen der enr New Horks, die den Abonnentenſtamm der eren

politanoper bilden, hat ſchon wiederholt Gelegenheit zu ſpötti
ſchen Bemerkungen gegeben. Behaupten doch Eingeweihte, daß
ein großer Teil der geld.nächtigen Dollarpringeſſinnen, die ſtän
dig die Oper beſuchen, beiſpielsweiſe über den Schluß des „Tann
häufer“ vollſtändig im Unklaren ſind, weil ſie nach Wolframs
Lied an den Abendſtern das Haus zu verlaſſen pflegen. Bezeich
nend für dieſe von keinem Verſtändnis getrübte Harmloſigkeit
der Damen iſt auch die folgende Geſchichte: Fand da kürzlich
eine Probe ſtatt, bei der ſelbſtverſtändlich die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen war. Einigen Damen der hohen New Yorker Geſell
ſchaft konnte der Direktor indeſſen den erbetenen Zutritt nicht

er wer r es mit ſeiner treueſten Stammkundſchaft nicht
2

Die betreffende Probe war die erſte Bühnenprobe, und die
Dekorationen waren wtolgedeſen noch nicht aufgeſtellt. Um dem
Bühnenbild jedoch einen abſchließenden Rahmen zu geben, hatte
man aus der Not eine Tugend gemacht und aus der Felſendeko
ration des zweiten Aktes der „Walküre“ und dem Mauriſchen
Prunkſaal aus „Othello“ eine Notſtandsdekorgtion hergeſtellt, die
ſzlbſtwerſtändlich höchſt vefremdlich wirkte. Kaum hatte ſich der
Vorhang gehoben, als eine der vornehmſten Damen, die in ihren
Kreiſen für eine gewaltige Kunſtkennerin gilt, ſich mit den be
geiſterten Worten an den die Probe leitenden Regiſſeur wandte:
Das iſt ja überirdiſch ſchön! Jch muß ſagen, ich habe noch kein
ſchöneres Bühnenbild geſehen. Dieſe wunderbare Architeltoni?
in der großartigen Landſchaft! Wer iſt der Maler, der das ge
ſchaffen hat? Den Mann muß ich kennen lernen, um ſeinen Ruhm
in der Geſellſchaft zu verkünden. Man kann ſich von keinem an
deren malen laſſen als von ihm“.

Was ein Rummelplatz einbringt
„The Zone“, der Vergnügungsepack der Weltausſtellung von

San Frangzisco, hat ſich nach den jetzt vorliegenden Berechnungen
als recht einträglich erwieſen; die Einkünfte betrugen im ganzen
7 497 022 Dollars; davon entfallen 4 715 5903 Dollars auf Ein
trittskarten Auch die verſchiedenen „Attraktionen“ weiſen ſtatt
liche Gewinne auf. So brachte das Reſtaurant Nürnberg 353 757
Dollars, die Nachbildung des Vannmakanals 338 218 Dollars. Die
Berg und Talbahn verdiente 51 000 und Anſichtskartenausſtellung
44 806 Dollars. Anfänglich blühten übrigens in dem Vergnü-
gungspark die raffinierteſten Laſter. Erſt als verſchiedene Kor
porationen und Vereine energiſch und ausdauernd dagegen wet
terten, wurde eine beſondere Ueberwachungsſtelle eingeſetzt, der
es aber auch erſt nach geraumer Zeit gelang, Wandel zu ſchaffen.

aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, r ültig, ob ihre Anſichten mitdenen der Redaktion übereinſtimmen oder n f Die Redaktion übernimmt
alſo jür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Städtiſcher SchaufenſterGrieß
Damit der ſtädtiſche Grieß endlich aus den Schaufenſtern

e vor Verderben bewahrt bleibt, ſchlage ich folgende
rdnung vor:
Wer auf einen Leberizmittelſchein Flei kaufen berechtigtiſt, ſoll an rer e und ieß kaufen

bnnen. M. H.

Börſen- und Handelsteil
Eine vertrauliche Konferenz deutſcher Jntereſſenten am

Geſchäftsverkehr mit Deutſch-Rußland
hat r gemeinſam mit dem „Verein Deutſcher Fabrikanten und Exporteure für den mit Rußland
in Berlin veranſtaltet. Die „Handelspolitiſche Korreſpondenz“
meldet dazu u. g. „Zunächſt erſtattete der ſtändige Vertrauens
mann des Handelsvertragsvereins für die beſetzten ruſſiſchen Ge
biete, Herr Robert SkutezkyWarſchau, im Anſchluß an eine
Reiſe, die er zur Erledigung von Vertrauensaufträgen einer An
zahl von Mitgliedsfirmen durch Kurland und Litauen

hatte, einen ſehr intereſſanten eingehenden Bericht über
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und Ausſichten
dieſes Gebietes. Daran ſchloß ſich eine Ausſprache über die
gemeinſame deutſch öſterreichiſchungariſche Zollrolle für
Ruſſiſch-Polen. Aus den Zahlreichen beigebrachten Beiſpie-
len ging hervor, daß deren gegenwärtige Faſſung Unvollkom-
men heiten aufweiſt, die den Geſchäſtsverkehr mit Polen recht
erheblich ſtören. Solange man den Zuſtand als ein kurzfriſtiges
Proviſorium anſehen durfte, konnte man ſich damit abfinden. An
geſichts der überaus langen Dauer des Krieges aber erſcheint nun
mehr eine Reviſion unerläßlich. Eine lebhafte Erörterung rief
alsdann der nächſte Punkt der Tagesordnung: Die Behand-
lung der Außenſtände in den beſetzten Gebieten
Rußland s, insbeſondere in Lodz, hervor. Im allgemeinen
machte ſich die Auffaſſung geltend, daß ein übertriebener
Peſſimismus nicht am Phatze ſei. Die Lage der
Schuldner ſei in Wirklichkeit nicht ſo ungünſtig, wie
ſie dem Fernerſtehenden zunächſt vielleicht erſcheint, zumal ſie jetzt
vielfach ihre Warenbeſtände gegen guten Erlös an die Regierung
v fen können. Sie würden daher meiſt wohl ſpäter ihren
Ver pflichtungen nachkommen. Doch müſſe man ihnen Zeit zur
Exhokung laſſen. Zum Schluß gelangte noch die Frage der kün f
tigen handels politiſchen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland und der Art und Weiſe, wie
ſich künftige Handelsvertragsverhandlungen bzw. die im Friedens
vertrag feftgulegenden wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen geſtalten
würden, zu einer lebhaften Ausſprache, die im allgemeinen erzab,
daß die deutſche Geſchäftswelt der künftigen Geſtaltung der Dinze
mit Zuverſicht entgegenſieht.“

Dividendenausſichten
Die Gasmvtorenfäbrik Deutz in KölnDeutz erwartet eine

Erhöhung der Dividende (i. V. 5 Prozent).
Die Commerzbank in Warſchau wird vorausſichtlich dividen

denlos bleiben. (i. Vorj. 6 Proz.
Die Conrad Tack u. Co. Akt.Geſ. in Burg ſchlägt 20 (i. Vorj.

12) Prozent Dividende vor.
Bei der Gewerkſchaft Carlsfund, Magdeburg ſtellt ſich der

Betriebsgewinn des erſten Vierteljahrs 1916 auf 340 276 Der
Netto-Ueberſchuß beträgt 198,094

Die Bremer Stuhlrohrfabrik, Menck, Schultze Co. Akt.
Geſ. in Bremen ſchlägt 15 (i. V. 8) Prozent Dividende vor.

Die Gebr. Bieher, A.-G. in Duisburg (Eiſenhoch- und
Brückenbau) ſchlägt 5 Prozent Dividende (i. V. 0) vor.

Die Jlſeder Hütte ſchlägt 3334 (i. V. 24) Prozent Dividende

Zuckerrübenanbau in Böhmen. 45 Zuckerfabriken Mittel
böhmens berechnen den Rübenmehranbau auf 7,6 Proz.
gegenüber dem Vorjahre. Jm Vergleich zu 1914 ergibt ſich aber
ein Ausfall von Prozent.GKHdöhere Zomentpreiſe. Die Süddeutſche Zementverkaufsſtelle
G. m. b. H. beſchloſſen, die Zementpreiſe um 83 für die
Tonne zu erhöhen.

vor

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Crefelder Straßenbahn 0

Preg. Div., Butzke K Co. A.G. f. Metallind. 7 Proz. Div.,
Geſ. f. elektr. Unterneh., Berlin 6 Proz. Div., Troitzſch,
Ver. Kunſtinſtitute A.G. 0 Proz. Div., Heddernheimer
Kupferwerk 10 Proz. Div., Schrift gießerei D. Stempel A.G.
25 Progt. Div.

Es ſind zu trennen: Elektrizitäts-Lieferungs-Geſ. 10 Prog. Dib, Gebr. Goed hart A.G., Düſſeldorf 11
Proz. Div., Krefelder Stahlwerk A.G. 15 Prozz. Div.,
Schleſiſche Dampfer-Compagnie 0 Proz. Div., Fritz
Schulz jun. A.G. Leipzig 18 Proz. Div., Terraingeſellſchaft
Berlin-Nordoſt 0 Proz. Div.,

Die öſterreichiſche Seideninduſtrie im Kriege
Der Jahresbericht der Brünner Handelskammer für das Jahr

1915, der einzigen öſterreichiſchen Handels- und Gewebekammer,
die auch in der Kriegszeit vegelmäßige Jahresberichte veröffent
licht, enthält u. a. eine Darſtellung der Rückwirkungen des Krie-
ges auf die Verhältniſſe der öſterreichiſchen Seideninduſtrie. Da
nach hat ſich die Lage dieſer Induſtrie ſeit Jahresfriſt erheb
lich gebeſſert. Jm Frühling 1915 begann ſich die ſeit Jah-
resbeginn ſtockende Nachfrage zu beleben, die Kundſchaft
nahm die vor dem Krieg beſtellten Waren auf, und es liefen
neue Aufträge ein. Namentlich iſt ſeither der Abſatz in
Damenartikeln ſehr rege, und die Lager in Kleider und Blu
ſenſtoffen ſind bereits vielfach geräumt. An dem lebhaften
Umſah nahmen auch Schweizer Firmen ſtarken Anteil, die

trotz der hohen Notierungen für Schweizerfrachten gegen Jahres
ſchluß erhebliche Geſchäfte auf dem öſterreichiſchen Markte ab
ſchließen konnten. Unter dieſen Umſtänden haben ſich auch die
Erzeugungsverhältniſſe weſentlich gebeſſert, und es konnte der
volle Umfang der Produktion nur infolge des Man-
gels an Arbeitskräften nicht erreicht werden, zu
mal der Erſatz der einberufenen Arbeiter durch weibliche Arbeits
kräfte nur in geringem Umfange durchführbar war. Gegen Jah-
resſchluß dürften ungefähr 80 Prozent der Seidenweb-
ſtühle in Betrieb geweſen ſein. Mit ſtarken Einſchränkungen
arbeitet lediglich die Samtweberei.

Der engliſche Handelskrieg
Jn den vom Reichsamt des Jnnern herausgegebenen

„Nachrichten für Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft“ iſt
die „Trading with the Enemy act 1916“ überſetzt. Das Ge
ſetzt verſchärft die bisherigen Geſetze. Als die wichtigſten
Aenderungen werden von den Aelteſten der Kauf
mannſchaft von Berlin die folgenden bekannt gegeben:

1. Das Handelsamt kann in Verträge eingreifen, wenn vor
oder während des Krieges mit einer Perſon im feindlichen Aus
lande oder einem feindlichen Staatsangehörigen mit einer
Firma die vom Handelsamte aus beaufſichtigt wird, eine Ver
einbarung getroffen iſt, die dem öffentlichen Intereſſe zuwiderläuft. S kann den Vertrag ganz aufheben
De n die ihm angebracht erſcheinenden Bedingungen be

an2. Die Maßnahmen gegen das in Englandbefind-
liche Privateigentum ſind bedeutend erweitert. Wenn
die Jnhaber oder Teilhaber eines Unternehmens feindliche
Staatsangehörige ſind, oder feindliche Verbin-
dun zen beſitzen, oder wenn der Betrieb hauptſächlich zugunſten
oder unter Kontrolle feindlicher Staatsangehöriger geführt wird,
dann kann das Handeleamt den Geſchäftsbetrieb einſchrän
ken oder die Auflöſung verlangen. Es wird danx in

Kontrolleur ernannt, dem das Handelsamt Vollmacht von
der einfachen Ueberwachung an, bis zur völligen Liquidation
erteilen kann. Bei der Liquidation ſind in erſter Linie die bevor
rechtigten Forderungen, danach die Forderung nicht feind
liche r Gläubiger, zuletzt diejenigen feindlicher Gläubiger zu
decken. Jſt Geſchäftsmaſſeo in Feindesland vor
handen, ſo wird ſie ſchätzungsweiſe in Betracht gezogen und die
Anſprüche der Gläubiger im feindlichen Auslande gelten durch
die Verweiſung darauf als befriedigt. Alle in England
wohnhaften feindlichen Staagais angehörigen haben
ihr Vermögen über 50 Pfund Sterling anzumel-
den. Das Handelsamt kann alles Eigentum feindlicher
Staatsangehöriger dem ſtaatlichen Verwahrer überwei-
ſen, der es auf gerichtliche Anordnung zur Deckung der Schulden
liquidieren darf.

Fahrzeugfabrik Eiſenach in Eiſenach. In der geſtrigen
Generalverſammlung wurden die Regularien genehmigt. Es wurde
mitgeteilt, daß die Fabrik gut beſchäftigt iſt und daß, wenn
nichts Unvorhergeſehenes eintritt, die Ausſichten dement-
ſprechend günſtige ſind. Herr Major v. Braunbehrens in
Frankfurt a. M. wurde neu in den Aufſichtsrat gewählt.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Erholungsheime für Krankenſchweſtern in der Schweiz
Bern, 12. Mai. (Schweizeriſche Depeſchen-Agentur.).

Unter dem Protektorat des Bundesrats Hoffmann und
ſeiner Gemahlin ſowie des Notionalrats Ador ſind in der
Schweiz unentgeltliche Erholungsaufent-
halte für die in den Armeen der kriegführenden Staaten
beſchäftigten Krankenſchweſtern gegründet worden,
die ſchon während des kommenden Sommers in Betrieb ge
nommen werden ſollen.

Beſchlagnahme der Metallbeſtände in der Schweiz
Bern, 12. Mai. Wie die Schweizeriſche Depeſchen

Agentur vernimmt, hat der Bundesrat ſämtliche
Metallhändler davon benachrichtigt, daß die bei
ihnen befindlichen Metallbeſtände beſchlag-
nahmt ſind.

Deutſche Muſterwirtſchaft in OeſterreichUngarn
Budapeſt, 12. Mai. Jn Ergänzung der Mitteilungen

über die Pachtung der Beſitzungen des Grafen Ludwig
Karolyi im Szatmarer Komitat durch die Süddeutſche Ge-
ſellſchaft wird noch bekannt, daß die Beſitzung außer Wal
dungen 15000 Joch Ackergrund umfaßt. Der Vertrag
lautet auf 25 Jahre und beſagt, daß das deutſche
Konſortium eine Muſter wirtſchaft errichtet.

Einſchränkung des Perſonenverkehrs nach Finnland
Kopenhagen, 12. Mai. Nach einer Meldung aus Stock-

holm gab der Generalgouverneur von Finnland bekannt,
daß der ganze Perſonenverkehr nunmehr nur
über Tornea vor ſich gehen darf. Dagegen kann der
Güterverkehr von und nach allen Häfen am Bottniſchen
Meerbufen weiter betrieben werden.

Spannender Luftkampf
Kriſtianiga, 12. Mai. Der Dampfer „Venus“ war.

als er in Deal (Grafſchaft Kent) vor Anker lag, Zeuge
eines ſpannenden Luftkampfes zwiſchen einem
von fünf engliſchen Aeroplanen verfolgten
deutſchen Waſſerflugzeuge. Der deutſche
Flieger hagelte förmlich Bomben nieder und
ſchraubte ſich dann ſo ſchnell hoch empor, daß er in den
Wolken verſchwindend ſeinen Verfolgern entkam. Vor
Dover liegend, ſah „Venus“ einen „Zeppelin“ über der
Stadt. Die Einwohnerſchaft mußte in die Keller flüchten.
Ob das Luftſchiff Bomben auf Dover abgeworfen hat, ver-
mochte die Schiffsmannſchaft nicht zu ſagen, da alle unter
Deck gehen mußten.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtatinopel, 12. Mai. Bericht des Hauptquartiers.

An der Jrak-Front keine Veränderung. Ein feindliches Flug-
zeug wurde von unſeren Geſchützen getroffen und ſtürzte bren-
nend hinter den feindlichen Schützengräben ab.

Kaukaſusfront: Der bei den Kämpfen am 8. Mai aus ſeinen
Stellungen geworfene und nach Oſten verjagte Feind macht alle
Anſtrengungen, um ſich in ſeinen neuen Stellungen zu halten.
Die Zahl der in dieſem Kampfe erbeuteten Maſchinengewehre
erhöht ſich auf fünf.

Ein feindliches Wachtſchiff verſuchte, ſich Tekke Burun zu
nähern, wurde aber durch unſer Artilleriefeuer verjagt. Jn
den Gewäſſern von Smyrna eröffnete ein feindlicher Monitor
das Feuer vor der Jnſel Ketſten. Unſere Batterien antworteten
und trafen den Monitor, dem der Schornſtein und ein Maſt
zertrümmert wurde. Der Monitor ſtellte das Feuer ein und fuhr
ſtark ſchwankend in der Richtung nach Mytilene zurück.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, 12. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach

mittag. Jn der Champagne hat unſer Feuer einen deutſchen
Schützengraben in einer Länge von ucigefähr 100 Metevn ſüdöſt
lich von Tahure zerſtört. Auf dem linken Ufer der Maas ziem
lich lebhafte Artilleriekämpfe in der Gegend des Gehöftes von
Avocourt. Auf dem rechten Ufer wurde ein gegen 2 Uhr morgens
unternommener deutſcher Angriff auf die Stellungen weſtlich des
Teiches von Vaux mit dem Bajonett und Handgranaten zurückgeſchlagern. Die acht war auf dem übrigen Teil der Front ver

hältnismäßig ruhig.
Flugweſen: Jn der Nacht zum 11. Mai haben viarunſerer Kampfflugzeuge 26 Geſchoſſe auf die Bahnhöfe von Dam

villers und Etain ſowie auf den Geſchützpark bei Fromeix abge
worfen, wo eine Feuersbrunſt ausbrach.

Amtlicher Bericht von Donnerstag Abend: Jn der Gegend von
Verdun ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe im Abſchnitt von Avo
eourt. Heftige Beſchießung unſerer Stellungen im Caillette-
Walde und unſerer zweiten Linien auf dem en Ufer. In der
Woevre an einigen Stellen Geſchoßhagel. Von der übrigen Front
iſt außer dem gewöhnlichen Artilleriefeuer kein wichtiges Ereignis
zu melden.

Belgiſcher Bericht: Artilleriekämpfe in der Gegend
von Ramscapplle und Schotte. Die gegenſeitige Beſchießung im
Abſchnitt von Dixmuiden hielt heute an.

Die Kämpfe in Oſtafrika
London, 12. Mai. General Smuts telegraphiert: Der

Feind, der ſich nach der Beſchießung von Kondoa Jrangi
durch unſere Truppen in erheblicher Stärke zurückgezogen
hatte, hat Verſtärkungen erhalten und drang geſtern
wieder gegen Kondoa Jrangi vor. Unſere Truppen ſind
zahlreich genug, um mit dem Feinde fertig zu werden.

An und Verkauf von Wertpapieren. Finlösungdann Pauf Schausseil Go., alle a. 8., Bitterielt, Delitzoen, Blenbur. e en



Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends s Uhr Kriegs

(früherer Bußtag) vorm. 10 Uhr Wochenabendmahl Paſtor Wagner.
Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
(beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegsverwundete, Breiteſtraße 29;

von Halle u. Dororten.
Sonntag Jubilate, den 14. Mai 1916.

U. 8. Vorm. 8Zu Archidiakonus Vorm.10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt e Gottes
dienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelde. Kollekte für die Gemeinde
Arys in Oſtpreußen. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt ia der Kirche
Archidiak. Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reformreal
gymnaſium; Diak. Knoblauch., Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde
mit Abendmahlsfeier; Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche; Paſtor
Richter. Mittwoch abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionshaus
Weidenplan 4/5 Paſior Kindervater.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr
Paßor Faßmer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Buz.
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr
Lindergottesdienſt Paſior Faßmer. Mittwoch abends S. Uhr
Bibelſtunde RudolſHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag
abends 6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Bußz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 10 Uhr

Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Prof. Körner. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Torſtraße Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kinder
n in der Kirche Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
ienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Vorm. 9 Uhr im „PaulRiebeck“
Stift; Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Prov.Blindenanſtalt“
Paſtor Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im
Gemeindehauſe Paſtor Dr. Vahldieck. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl
Derfelbe. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.
Blindenanſialt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr Dompred. Prof.
D. Lang. Sammlung für den Provinzialherbergsverband. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends
6 Uhr Domprediger Lie, Baumann. Dienstag abends 8 Uhr

betſtunde Domprediger Prof. D. Lang.
Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; v
St. Lauxentiuskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Förſter. orm.

10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für die Preußiſche Hauptbidel
eſellſchaft. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.

enstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Wagner. Mittwoch

Paſtor Wagner.
St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Profeſſor von Dobſchütz.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Sammlung für die Preußiſche Haupt
bibelgefellſchaft. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Förſter.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Haberland. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten
jungen Mädchen Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Beſprechung
mit den konfirmierten jungen Mädchen Paſtor Haberland. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Haberland. Beichte und Abend-
mahl Derfelbe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsunterhaltungs
abend Paſtor von Broecker. Freitag abends 82 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Harimann.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein)) Vorm. 8 Uhr

Superint. Hellwig. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Prebigt
Abendmahl Derſelbe. Mittag 12 Uhr Kindergottesi ienſt; Paſtor
Meltzer. Donnerstag abends 8 Uhr Abendgottesdienſt des Guſtav
Adolf Vereins Vortrag des Geheimen Rats Prof. D. Feine über den
GuſtavAdolſVerein im Kriege). Freitag abends 8 Uhr Blaukreuz
Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
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Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer a. D.
Wintzer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

(Mauerſtr. H. Vorm. 20 rEvangel. lutheriſche Semeinde
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr Kriegsbetſtunde-

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derfelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
ver Dr. Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor

ng.
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr

Vortrag. Sonntag nachm. 6 Uhr Verein junger Mädchen. Dienstaabends 8* Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſt

Verein junger Mädchen. Freitag abends 82 Uhr Allgem.
Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends S Uhr FamilienBlaukreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedſitr. 21, Däsſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haynſtr. 37).
Sonntag abends S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. M
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 33/, Uhr für Frauen
3,. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82 Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde. Abends 8/, Uhr Evangeliſt Dönitz „Zweifel oder Glauben
Krieg oder Frieden“. Mittwoch abends 8/, Uhr Vereinigung junger
Mädchen. Donnerstag abends 82 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Feſt Gottesdienſt Pred. Klinger.
Anſchließend 6--7 Uhr im kleinen Saale. Abends 7 Uhr Feier des
34jährigen Beſtehens des Männer- und Jünglings-Vereins. Für
Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 9 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger H. Meyer. Thema „Lebendige Steine“,
Dienstag abends 8/, Uhr Uebung des gem., Chors. Mittwoch abends
8 Uhr Jugendbund. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franzistus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſteulehre und Andacht, abends
z t Maiandacht. An den Wochentagen ſind morgens 74 und s Uhr

eſſen.
St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.
St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus

teilung der hl. Kommunion, vorm, 8--12 Uhr Feier des ewigen Ge
betes, vorm. 8 Uhr Hochamt, vorm. 10 Uhr hl. Meſſe, vorm. 11 Uhr
Schlußandacht. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe. Montag, Mittwoch, Freitag
abends 7 Uhr Maiandacht.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Balthafar.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar-
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Ullmanu.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Paßor Ullmann. Amtswoche Der

ſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Konſ.-Rat
Gutſchmidt.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 2. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann-
ſtraßenSchule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends s Uhr

jüngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Ver-
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60.
Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Martha
haus). MiſſionsNähverein Mittwoch abends 8 Uhr im Sitzungs
zimmer, Eingang An der Marienkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr, Dienstag

u Ju eilung junger Mädchen Donnerstagdes 85 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 163, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8x Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
e Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78

ſtor Butz.
St. Moritz: Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlder Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7 Jungfrauenverein Deren

abends 8 Uhr Verſammlun d i Mauerſtr. 7.5 abends 8 Uhr ſt e

haus.

verein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere

Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12. Miſſions
Nähverein Montag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus)
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter. Montag abends 84 Uhr Uebungen des
Bläſerchors Breiteſtraße 29.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 81 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr
Paſtor Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Jungfrauenverein I und II Sonntag abends 8 Uhr 19. Jahresſeſt.
Donnerstag nachm. 35 bis 5 Uhr Kriegs-Arbeitsſtunde, Blaues
Kreuz Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäun s (Halle-Giebichenſtein); Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abends 8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Evangel, Frauen und Jungfrauenverein der Bartholo-
mäusgemeinde Sonntag abends 72/, Uhr Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Donnerstag Leſeabend Peſialozziſtr. 4. Nähverein Montag
nachm. 32/, Uhr im 2. Pfarrhaus Friedenſtr. 35.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetterna tendienſteam Sonnabend, 13. Mai: et aufheiternd, ler a

ung.

Nen?

für Mitteldeutschland

Nemn?

ieles Fahrplanbuch

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt
verordneten Verſammlung

WMontag, den 15. Mai, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Ausbau des Mötzlicher Weges, 2. Kanaliſierung eines Teils
der Deſſauerſtraße, 3. von Gelände an der Deſſauer-ſtraße, 4. Verbreiterung der Straßenüberführung an der Deſſauer-
ſtraße, 7. Landerwerb zur Burgſtraße, 6. Kanalanſchluß der Pfarr-
häitſer der Moritzgemeinde, 7. Aenderung der Abortanlage in der
Röſerſtiftung, 8. Erhöhung der Teuerungszulagen, 9. Nachbewilligung
für die Kämmerei-Betriebsverwaltung, 10. Beſchaffung von Perſonen
wagen für das Stadtbad, 11. Nachbewilligung für das Stadtbad,
12. Vermietung einer Wohnung Kurallee I2, 13. Desgl. Wittekind-
ſtraße 12, 14. Petition um Pachterlaß, 15. Erſatzwahl für einige
Deputationen und Ausſchüſſe, 16. Wahl eines Mitglieds für die
Kriegsunterſtützungs- Kommiſſion.

Nichöffentliche Sitzung.
17. Erwerb eines Grundſtücks, 18. Bewilligung eines Ehrenſolds,

19. Bewilligung eines Zuſchuſſes zur KriegshinterbliebenenFürſorge,
20. Desgl., 21. Schiedsmannswahl.

Halle a. S., den 12. Mai 1916.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Keil
Schöner 5 jähriger

Belgierdesgleichen ein ö jähriger
Düneund ein r ſchöner 4 jähriger

In das hieſige HandelsregiſterAbt. B Nr. 33 betr. Dndsberger
Wgzlcotmergh Aktiengeſell-
ete e uritand oelünder,e den 9 Mal 1035. floiter Gänger ſowis ein 23 z

Halle a. S.,, da nsson,göniel. Amtsgericht Abt. 19. ſteben prelerzert eenete

Am 27. Mai, nachmittag

Sommer- Ausgabe 1916. Zuverlässig und handlich.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 25 Pfg., nach auswärts einecht. Porto 35 P.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halieschen Zeitung, Landeszeltung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen.

m

wärmer, ſpäter wieder T

Nem?

s 22. Jahrgang
nach amtlichem Material

bearbeitet

vom SelbſtkäuferGeſuchtJn Gemäßheit der s 13 und 14
des Geſellſchaftsſtatuts laden wir
hierdurch die Herren Geſellſchafter
zu einer am Sonnabend, den
20. Mai 1916, nachmittags 4 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ zu

alle a. S. ſtattfindenden ordent-
ichen Generalverſammlung mit

nachſtehender Tagesordnung er
gebenſt ein. (1243aHalle a. S. den 11. Mai 1916.
Halleſche Zeitung, G. m. b.

Die Geſchäftsführer:
von Krosigk. von Werder. Dr. Rabe,

Tagesordnung
1. Vorlegung des Geſchäfts-

berichtes und der Bilanz.
2. r aſtnng der Geſchäftsführer und des Aufſichtsrates.
3. Neuwahl von Aufſichtsrats

mitgliedern.
4. Erſatzwahl von Auffichtsrats

mitgliedern.
5. Verſchiedene geſchäftliche An

gelegenheiten.
Der Geſchäftsbericht mit den

dazu gehörigen Unterlagen liegt
zur Einſicht der Geſellſchafter im
Geſchäftslokal. Kaiſerſtraße 7,
Zimmer Nr. 204, aus.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. SchneeNachüfg., Gr. Steinſtraße 84.

H. werden

2 Uhr ſoll im Gaſthof Kyritz
zu Kroſigk im Saalkreis der

Anhang der geſamten
Abſtbäume

(ca. 5000 Stück) des dortigen
Rittergutes, meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen

im Termin kannt
gemacht. (1456R. Neubaur,

Leutnant der Landwehr.

Rübensamenstroh
und Stoppeln

(eſund und trocken)
kauft jedes Quantum gegen Kaſſe
waggonfrei jeder Station

bentrale für Melaseverwertung

Berlin O. 2. (1449
o 6 ganz ſchwere

belgiſche an
Arbeitspferde

im Alter von 6 8 Jahren ver
t o Subrgeſt ſt Georg
raße ambeſten Sonntag im Slallens

wegen Aufgabe der Pachtung
ein kleines Rittergut

in der Provinz Sachſen oder
angrenzenden Staaten bei einer
Anzahlung von 125 000 Mark.
Be r guter Boden und Nähe
einer Stadt mit höheren Schulen.
Bevorzugt werden die Kreiſe
Aerrurg, Delitzſch, Bitterfeld. Ausführliche Beſitzerofferten
unter Z. 253 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Gesplelte Pianinos, J
ſehr gut erhalten, teilweiſe faſt
neu, verkaufe zu billigen
Preiſen unter voller Garantie:
1 Jrmler-Piano, e eis

975 Mk. jetzt 675 Mk.
1 Kreutzba Tr enupreis 975 Mk. jetzt 625 M.
i großes Konzert-Piano in
Nußbaum matt und blauk,
Ausnahmepreis 600 Mk.

1 Schmidt-Piano in ſchwarz
450 Mk (3081B. Döll är. Üiricistr. 88/84

Neue und gebrauchte
Kutſchwagen

verkauft P. Kohlbaeh,

3111 Gas

r Beaufſichtigung der Ar
be eines Unterſekundaners
(Latein, Franzöſiſch, Engliſch uſw.
Studierender ſofort gewünſcht.

Offerten unter Angabe der
ſprüche uſw. erb. unter Z. 254
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Perſonen Angebote

lediInſpektor, erfa zuver
läſſig, energiſch, ſparſam u. häus

ch wirtſchaftend, beſte nſucht ſofort Stelle. erten
unter D. 252 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. (3108

Vermietungen

5-Zimmer-Wohnung, es
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerv

Se et Avr det
Nebengelaß uſw.

e ins
z 2 e

S ges
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